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F g r die Monate Angust und 
September kostet die „T h o rn e r 

Presse" m it dem J lln s tr ir te u  S onn tagsb la tt 
dlirch die Post bezogen 1,35 M k., in  den 
Ausgabestelle» 1,20 M k.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briefträger, unsere Ausgabestellen nnd w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstraße 1.»-> — 

Eine neue Entdeckung 
Robert Kochs.

M it  einer »»gemein wichtigen Entdeckung 
zur Tuberknlosenfrage ist Geh. Rath Koch zu 
dem britischen Tnberknlose-Kongreß nach 
London gereist. Wie er, so schreibt die 
„N ationalztg .", vor nun elf Jahren auf 
dem internationalen medizinischen Kongreß 
zu B e rlin  die erste Andeutung über das 
Tnberknlin gemacht hat, so w ird  er auf dem 
jetzt in  London stattfindenden Tnberknlose- 
Kongreß in einem Vortrage, den er dort zu 
halten übernommen hat, die W elt m it einer 
ttenen Entdeckung auf dem gleiche» Gebiet 
überraschen. Geh. Rath Koch hat durch 
Zahlreiche Experimente und Jmpfversuche 
festgestellt, daß die Tnberkelbazillen der 
R inder bei Ueberll»pf»ng auf Menschen fü r 
diese „„schädlich sind, und umgekehrt, daß 
die Thiere fü r die menschlichen Tuberkel- 
bazillen unempfänglich sind. Es folgt daraus 
die „»gemein wichtige Thatsache, daß die 
Tuberkulose der Menschen nicht identisch ist 
m it der Rindertnberkulose nnd daß die b is­
herige Annahme von der U eb  e r t r a  gb  a r- 
k e i t  der T u b e r k u l o s e  unserer H a u s -  
t h i e r e  auf M e n s c h e n  h i n f ä l l i g  ist. 
W ieweit die Tnberkelbazillen selbst, je nach ihrer 
Herkunft von Menschen oder Thieren, von 
einander verschieden sind und in ihrem bio­
logischen Verhalten charakteristische Unter­
scheidungsmerkmale ausweisen, darüber sind 
die Untersuchungen noch nicht abgeschlossen. 
Koch begann diese Untersuchungen unmittel­
bar nach seiner Rückkehr von der großen 
rvtalarlaforschungsreise nach Neu-Gniuea, im

Herbst vergangenen Jahres, und er unter­
nahm sie nach einer ganz neuen Richtung 
»lld m it einer neuen Fragestellung. Durch 
eine Reihe von experiineutellen Unter­
suchungen, die er m it Unterstützung des 
Laiidwirthschaftsniinisters an den, Thierbe- 
stände der Berliner tie rärztlichen Hoch­
schule ausführte, ist Geh. Rath Koch zu den, 
überraschende» Ergebniß gelangt, daß Th ie r­
tuberkulose und Menscheutuberkulose ganz 
verschiedene Arten von Krankheiten sind. Die 
Resultate seiner Forschungen sammt den da­
bei gewonnenen Präparaten rc. hat Koch 
einer von« Reichsgesnndheitsamte einbernfeiien 
Kommission von hervorragende» Sachver­
ständigen, der u. a. auch Professor Rudolf 
Virchow angehörte, vorgetragen nnd znr 
Nachprüfung unterbreitet. Ueber den Aus- 
fa ll dieser Nachprüfung nnd über die Be­
deutung seiner Entdeckung w ird  Geh. Rath 
Koch in seinem Vortrage ans dem Londoner 
Kongresse sicherlich weitgehende M ittheilungen 
machen.

F ü r das praktische Leben w ird  diese 
neue Entdeckung nach vielen Richtungen von 
außerordentlicher Bedentnng werde». Vor 
allem w ird die W elt von einem großen Theil 
der Bazillenfurcht befreit werden, die durch 
das Ansfinden von Tnberkelbazillen in der 
Kuhmilch, in  der B u tte r rc. immer neue 
Nahrung erhalten hatte. M an kann jetzt 
wieder »»gekochte M ilch ohne Furcht vor 
den etwa darin enthaltenen Tnberkelbazillen 
trinken, man kann ebenso in Gemüthsruhe 
B utter nnd rohes Fleisch m it und ohne Ba- 
zillen genießen, wenngleich eS im Hinblick 
ans das rasche Sauerwerden der M ilch in 
der Sommerhitze und auf die Brechdurchfälle 
der Kinder immer noch rathsam ist, znm 
menschlichen Genusse nur gekochte Milch zu 
verwenden. Von ganz besonderer Tragweite 
w ird  aber die Koch'sche Entdeckung fü r die 
Landwirthschaft werden, zumal bei der Auf­
zucht von Kälbern, jungen Schweinen rc. m it 
Kuhmilch. F ü r uns Deutsche w ird  es end­
lich eine stolze Befriedigung gewähre», daß 
in dem vo» allen Nationen anfaenommene» 
Wetteifer zur Bekämpfung der Schwindsucht 
es wieder ein deutscher Forscher ist, der

einen so bedeutsame» Schritt znr Aufklärung 
der immer noch in Dunkel gehüllten Ent­
stehung der Lungenschwindsucht gethan hat.

Politische TallkSschau.
P r i n z  A d a l b e r t  folgte am Montag 

Nachmittag einer Einladung des Zaren nach 
Peterhof. Um 6 Uhr empfingen der Kaiser 
nnd die Kaiserin in Alexandria den Prinzen 
nnd das deutsche Offizierkorps. Sie unter­
hielte» sich längere Ze it i»  deutscher Sprache 
m it jeden» einzelnen. Nachdem das Osfizier- 
korps verabschiedet war, blieb P rinz Adalbert 
noch über eine Stunde bei dem Zarenpaare. 
Den deutschen Kadetten wurde» inzwischen 
der Park und die Sehenswürdigkeiten von 
Peterhof gezeigt. Nach einer Rundfahrt 
durch den Park und »ach Besichtigung des 
Schlosses kehrten der P rinz und seine Be­
gleitung abends nach Petersburg zurück. Am 
Dienstag Vorm ittag stattete der Z a r in Be­
gleitung der Großfürsten AlexiS nnd Michael 
Nikolajewitsch, des Hofmeisters Baron Fre- 
dericks, des Hofmarschalls Grafen Benkendorff 
nnd anderer Würdenträger dem Prinzen 
Adalbert a» Bord der „Charlotte" einen 
Besuch ab. Die Mannschaften der Kriegs­
schiffe paradirten in den Raen und brachten 
drei Hurrahs aus. Die „Charlotte" hatte 
über die Toppen geflaggt, die russische Kriegs- 
flagge im Großtopp; desgleichen hatten alle 
übrigen im Hasen liegenden Kriegsschiffe 
Flaggengala angelegt. Die Kapelle der 
„Charlotte" spielte den M arine-Präsentir- 
marsch und darauf die russische Hymne. Der 
jugendliche P rinz Adalbert empfing den 
Zaren am Fallreep. Auch der deutsche B o t­
schafter w ar an Bord der „Charlo tte". Der 
Zar, welcher deutsche M arinenniform  trug, 
schritt »ach der Vorstellung des Offizierkorps 
die F ront ab und begrüßte die einzelnen 
Divisionen m it „Guten Morgen, Kameraden!" 
H ierauf besichtigte der Kaiser eingehend das 
Schiff, insbesondere die Kajüte des Komman- 
dante», die Kadettenmesse und die Batterie. 
Danach besuchte der Kaiser den Prinzen 
Adalbert in dessen eigenen Räumen nnd 
überreichte ihm Persönlich den Andreas- 
Orden. Nach "/.stündigem Aufenthalt verab­

schiedeten sich der Kaiser und die Großfürsten 
vont Prinzen nnd begaben sich in einem 
Boote auf die „A lexandria" zurück, welche 
alsbald nach Peterhof abfuhr. A ls  der Kaiser 
das Schulschiff verließ, hatte die Besatzung 
abermals in den Raen Paradeanfstelluiig 
genommen und begrüßte den Kaiser m it 
Hurrahrusen. Der Kommandant des Schiffes 
und der Gouverneur des Prinzen, Kapitän- 
leutnant v. Animon, erhielten Ordensanszeich- 
n»ingen. Am Donnerstag M itta g  w ird  Prinz 
Adalbert sich in Peterhof als m it dem An- 
dreasorden dekorirt melden nnd sich daraus 
»ach der Frühstückstafel bei dem Kaiser nnd 
der Kaiserin verabschiede».

I n  F r a n k r e i c h  haben am Sonntag 
die Wahlen der Generalräthe, der den De- 
partementspräsekten zur Seite stehenden De- 
partemcntal-Vertretnngen, stattgefunden. Der 
Geueralrath jedes einzelnen Departements 
ist ans so viele» M itglieder» zusammenge­
setzt, als das Departement Kantone hat, und 
w ird  von dem Volke nach dem allgemeine» 
Wahlrecht auf Grundlage der fü r die Ge- 
meindewahlen aufgestellten Listen gewählt. 
Da die Generalrathswahle» auch fü r die 
Deputieren- und Senatswahlen von Be­
deutung sind, so waren fü r die am Sonntag 
stattgehabten Wahlen, bei denen die Hälfte 
der Generalräthe erneuert wurde, von allen 
politischen Parteien große Anstrengungen ge­
macht. Nach den bisherigen Ergebnissen 
stellt sich der Ausfa ll der Wahlen als ein 
Erfolg des M inisteriums Waldeck-Ronsiean 
dar, während die Monarchisten schwere 
Niederlagen erlitten und die Nationalisten 
mindestens keine Fortschritte zn verzeichnen 
haben. Die Sozialisten behaupteten ihre Sitze 
— Im  Zusammenhang m it den General­
rathswahlen habe» in Ronbaix Unruhen statt­
gefunden, die sich am Montag wiederholten. 
Zwei Personen sind schwer verletzt worden.

Der Spezialgesandte des Sultans Hamdi 
Pascha, welcher eine m it den Vorgängen in 
Altserbien in Zusammenhang stehende Mission 
hat, ist am Montag m it zwei Adjutanten in 
B e l g r a d  eingetroffen.

Der r u s s i s c h e  Großfürst Alexander 
Michailowitsch ist am Sonnabend znm Be-

Zauber der Zeit.
Roman von G. von  S t o k m a n s  (Germanis).

(Nachdruck verboten.)
(20. Fortsetzung.)

»Wenn ich m ir den Tod hier oben hol 
Sie allein daran schuld, Fränlei 

s"0te er halb kläglich, Hai 
^aerlich —  „ e r s t  w ird man glühend hei 

L. ^ m  nnsinnigen Steigen, nnd da» 
"eyt hier oben ein ganz abscheulicher Wi»! 

A le  S ie das aushalten m it Ih re r  leichte 
öueidnug.«
.... Dora lachte. „Ich  bin eben abgehört 
" "d  keine verzärtelte, alte Jnngfer. I  
n»!!!' '^o>> einen kleinen Teinperatnrwechs 
kni, — aber selbst wenn ich es niä
all, ^ r d e  man m ir das eher verzeihe
w o lle n d " «  dem stark sei» sollenden i» 
Himmel ', der Schöpfung. Du lieb. 
MlS - i ^  sollte denken, Sie kämen dire 
N e a e 2 -  Sp ita l. Ohne Gummischuhe m  
s t r a h l t e ? ' verlasse,, Sie selbst bei de> 
« n ? w « m  das Hau
di- Schritt? .. .^ r '- re »  E e u  S
Kilometer Sie tc iä li^  / " . ' . '^ i r e » ,  wieviel 

Doktor S c h „ l ? ^ ? " ^ 8 ^ ° l1t haben." 
recht, F rä n Z n  G aed?rse.^M !.7h '« '.i.
M m  ziemt dem Jüngling, w?ise Vo 'Ä  
dem reiferen Manne. Die Gesundheit is?e1 

das man nicht verfehlender 
organisirte 'Äb'' soll, nnd vornehme, fei 
Gesundheit haben nie eine robnf
gesteigerten' E m p f i Z N ?  ^  Geistes, d 
selbst das Gen,iitt!sl?bn. ^ ° ! '  d ' '  Nerven. ,
Gehäuse, Körper genannt 7 '
nicht schont nicht s t.- ib t"L ..^  L l e i ' L  
m.ttel, verdirbt nnd zerbricht es pok  d!

Dora betrachtete ihn m it einem spöttischen 
Blick. „S ie  sind also fü r I h r  theures Leben 
ungeheuer besorgt, möchten »och Jahrzehnte 
so sortvegetiren? Himmel, da bin ich doch 
anderer M einung! WaS h ilft die Dauer, 
wen» der In h a lt  nichts taugt? Leben muß 
man, wirklich leben —  ob kurz oder lang, 
das ist dann Nebensache. Es giebt leere 
Monate, endlose Wochen und dann wieder 
Tage, welche den In h a lt  von Jahren haben. 
N nr diese zählen."

Nach dem, was ich an m ir selbst erfahren 
habe, mußte ich ih r innerlich Recht geben, 
aber ich wagte natürlich nichts zu sagen, 
und Doktor Schulz ließ m ir daz» auch keine 
Zeit.

„Eine höchst nnweibliche Ansicht," meinte 
er. „Das Leben der Frau soll dem der 
Blumen nnd Bienen gleichen, —  sie soll 
ttnser Dasein schmücken, unser Auge erfreuen 
nnd in der Erfüllung der tausend kleinen 
Pflichten, welche ih r Berns ih r auferlegt, 
ihre höchste Befriedigung finden. Die Neu­
zeit aber w ill davon nichts wissen, und i» 
B erlin , dem neuen Babel, wo man einem 
Ibsen zugejubelt, gedeihen jene unglücklichen 
Existenzen, welche Freiheit und Selbstständig- 
keit auf ihre Banner schreiben und aller An­
muth bar — "

„A u f anständige A r t sich ih r Brod ver­
dienen," ergänzte Fräulein Dora sarkastisch. 
»Ja, mein verehrter v e rr  Doktor, — es ist 
entsetzlich,— aber gottlob, das sind nur Aus­
nahmen, und es giebt immer noch genug 
weibliche Wesen, von denen man sagen 
kann: Sie säen nicht, sie ernte» nicht
— und unser himmlischer Vater ernährt sie 
doch."

Ich weiß nicht, wie es kam, aber
Dorns spitze Bemerkiiiig zauberte das B ild  
iiiiserer »enen Hansgenossi» vor mein inneres

Auge, und ich fragte Doktor Schulz, ob er 
die schöne G räfin schon wiederholt gesehen 
habe.

S ta tt seiner antwortete die junge M a le rin : 
„Wiedergesehen, nur wiedergesehen? Aber 
ich bitte Sie, Doktor Schulz ist ja bereits 
porsova ssrata bei der blonden Oesterrcicherin. 
Sobald sie etwas braucht oder wissen 
w ill, entbietet sie ihn zn sich, und wenn 
Sie in den letzten Tagen nicht so be­
schäftigt gewesen wären, hätten Sie ihn 
gewiß in Ih rem  Hanse ein- und ausgehen 
sehen."

Die Miene des Lübecker Doktors hellte 
sich schnell wieder auf.

„J a ."  sagte er, „die Gräfin würdigt mich 
ihres Vertrauens und füh lt m it dem zarten 
Ahnnngsvermögen der echten Frau sogleich 
heraus, daß ich eine zuverlässige Persönlich­
keit bin. Die Arme hat schon viel schweres 
durchgemacht. I »  zartem A lter, gegen ihren 
W illen, wurde sie m it deni Grafen ver- 
heirathet, und grausame Schwiegereltern, ein 
tyrannischer Gatte machten ih r jahrelang 
das Leben schwer. Erst sein Tod gab ih r 
die verlorene Freiheit wieder, aber sie kann 
sich derselbe» kaum erfreuen, denn die Ver­
wandten ihres Mannes belästigen nnd 
schädigen sie auf jede nnr denkbare Weise. 
Ja, man sucht ih r sogar das Vermögen zu 
rauben, und sie hat auch »leinen juristischen 
Rath schon in Anspruch geiioninie»."

Dora lachte. „Sehr klug und weise, denn 
sie hat ihn umsonst, eine» Rechtsanwalt 
m ü ß t e  sie dafür hvnoriren."

„Fräulein Gaederse», Sie haben nicht 
das geringste Verständniß fü r eine edle, 
hilfsbedürftige N atur. Ueberall w ittern Sie 
selbstsüchtige M otive. Aber ich lasse mich 
durch I h r  abscheuliches Berliner M ißtrauen 
nicht irre  machen und halte es nach wie vor

fü r meine Pflicht, die verfolgte Unschuld zn 
schützen und der W ittwe» nnd Waisen mich 
anznnehnicn."

„B erline r M iß trauen?" wiederholte ich 
erstaunt. „D a rf ich fragen, was fü r eine 
besondere A r t  das ist?"

„Gewiß, gewiß," erwiderte er eifrig, „ich 
w ill es Ihnen sogleich erklären. Sehen Sie, 
der Oesterreicher, der Süddeutsche — ist 
harmlos, impulsiv, gutmüthig und tempera­
mentvoll, er spricht nnd handelt, ohne lange 
zu erwägen. Bei den Frauen kommt eine 
reizende, unnachahmliche Naivetät, Aiimuth 
nnd Frische hinzu, nnd das macht den Ver­
kehr m it ihnen so angenehm und erquickend, 
Der Norddeutsche hingegen nennt das Leicht­
sinn und Dnmmheit, hat die Neigung, zu 
kritisiren, glaubt sich etwas zn vergeben, 
wenn er rückhaltlos bewundert, und neigt 
mehr zur Vorsicht als znr Begeisterung. 
Im m erhin —  ich bin ja selbst ein N ord­
deutscher —  hat auch das seine Berechtigung. 
Der Berliner aber, der echte, nnverfälschte 
Berliner, in  unserem Kreise durch Fränlei» 
Gaedersen repräscntirt, glaubt sich über die 
ganze übrige Menschheit erhaben, kann alles 
nnd weiß alles besser, als andere Leute, nnd 
fürchtet doch stets, übervortheilt zn werden. 
E r ist in,«»er in geharnischter Stimmnng, 
immer im Vertheidigungsznstaude, und statt 
freudig zn genießen und unbefangen zu ur­
theile», verdirbt er sich nnd anderen jeden 
Verkehr und jedes Vergnügen durch seine 
beißende, alles zersetzende und vernichtende 
K ritik ."

Dora nickte ganz ernsthaft m ir zu. „W ie 
recht er hat, unser verehrter Doktor," sagte sie 
scheinbar betrübt nnd zerknirscht, „ich sehe in  
seiner Vermnmmnng, seiner Gesundheits­
hypochondrie eine Verweichlichung, eine un­
männliche Schwäche, während diese schöne,



such des S u ltan s  in K o n st a » t i n o p e l 
eingetroffen. Es ist dies der erste Besuch, 
den ein M itglied des russischen Kaiserhauses 
dein S u ltan  abstattet. Es darf daher nicht 
Wunder nehmen, daß die Reise des Groß­
fürsten nach Konstantinopel zu allerlei po­
litischen Kombinationen Anlaß giebt. Nach 
einem Konstantinopeler Telegramm der „Frkf. 
Z tg "  ist der Aufenthalt des russischen Groß­
fürsten in Konstantinopel anzusehen als eine 
Folge des Besuches des russischen Geschwa­
ders in den Häfen der beiden anderen Ufer­
staaten des Schwarzen Meeres, Bulgarien 
und Rumänien. Der Besuch des Groß­
fürsten sei erfolgt auf besonderen Befehl des 
Zaren, »in die Empfindlichkeit des S u ltan s  
zu schone», der sich sonst hinter Bulgarien 
und Rumänien zurückgesetzt gefühlt hätte. — 
Am M ontag wurde Großfürst Alexander 
Michailowitsch, der von dem russischen B ot­
schafter Sinowjew begleitet w ar, von dem 
S u ltan  in Abschiedsaudienz empfangen.

Die »Frankfurter Zeitung" meldet ans 
N e w y o r k :  Der  Z n c k e r t r n s t  erhöht 
sein Kapital um 15 Millionen Dollar be­
hufs Ausdehnung seiner Operationen nach 
Kuba und Portorico. Der Trust bestrebt 
zweifellos in der nächsten Tagung des Kon­
gresses Zollfreiheit für Rohzucker dieser Her­
kunft an.

Der Heizeransstand in den B e r ­
e i n i g t e n  S t a a t e n  wurde M ontag 
Abend in einer gemeinsamen Sitzung der 
Ansstandsleitung und des Vorstandes der 
vereinigten Grubenarbeiter offiziell für be- 
endigt erklärt._____________________

Deittsches Reich.
B erlin . 23. J u l i  1901.

— Von der Nordlandsreise des Kaisers 
wird aus Aalesnnd vom M ontag Abend ge­
meldet : Se. M ajestät der Kaiser haben nach 
ganz vortrefflicher F ah rt und kühler Luft so­
eben Aalesnnd pafsirt und werden programm­
mäßig vor Merok eintreffen. An Bord alles 
wohl. — Ein weiteres Telegramm aus 
Hellesylt m eldet: Se. M ajestät der Kaiser 
tra f gestern Abend in bestem Wohlsein «ach 
einer selten schönen F ah rt um 11 '/. Uhr in 
Merok ein. Heute etwas Regen. An Bord 
alles wohl.

— Ih re  M ajestät die Kaiserin empfing 
heute auf Wilhelmshöhe die Fürstin-W ittwe 
zn Waldeck und den Prinzen Wolrad.

— Den M anövern bei Danzig wird nach 
einer Wolff'schen Meldung aus Christiania 
der König von Schweden als Gast des 
Kaisers Wilhelm beiwohnen.

— Der Reichskanzler, der sich gegenwärtig 
in der Sommerfrische auf Norderney be­
findet» hat nach der „Post" jüngst in Be­
gleitung seiner Gemahlin und seines B ruders 
einen Ausflug durch die Nordsee bis Helgo­
land und zurück nach Norderney nu te»  
nommen.

— Der frühere Kultusminister D r. Bosse 
liegt, wie die „Deutsche Ztg." hört, schwer­
krank an einem Leberleiden in seiner Woh­
nung in Berlin darnieder.

— Der preußische Finauzmiuister F rh r. 
von Rheinbaben erhielt vom S u ltan  das 
Großkrenz des großherrlich türkischen Osmanie- 
Ordens.

— Zum Erzieher der Söhne des Prinzen 
Friedrich Leopold wurde der bisherige 
P fa rre r Münchow aus Snllenschin (Pommern), 
Sohn eines Schmiedemeisters, ernannt.

naive, südöstliche angehauchte, liebliche Gräfin 
gewiß überfließt vor Bewunderung für ihn. 
O, wenn die Holde S ie jetzt sehen könnte, 
verehrter Freund! „Wie herzig» Wie süß!" 
würde sie ausrufen, „schann's nur, das reine 
Zuckerkandels!" und dann überwältigt ihr 
Antlitz verhüllen vor diesem Urbilde männ­
licher Schönheit und Kraft."

E r stand hastig auf. „Fräulein Gaedersen," 
sagte er, „S ie könnten einen Engel znr 
Verzweiflung bringen, aber ich weiß, was 
ich dem schwächer entwickelten weiblichen 
Intellekt, dem bedauerlichen M angel an 
logischem Urtheil schuldig bin. Auch Lantippe 
w ar eine F rau  und Sokrates ein Weiser, 
ein Philosoph, ich vergebe Ih n en !"

Den letzten AuSsprnch hatten alle gehört, 
ein allgemeines Gelächter antwortete ihm» 
»nd seine Selbstverherrlichnng wurde be­
klatscht. Dann mußten wir an den Rückzug 
denken, den» es w ar schon spät und der 
Weg noch weit. Auch erwies sich der Abstieg 
als besonders schwierig, und noch weniger 
als vorher durfte ich daran denken, Doktor 
Elzens Hilfe zurückzuweisen. S ie w ar mir 
wirklich nothwendig, zumal der Boden theil- 
weise noch schlüpfrig w ar von dem an­
haltenden Regen, aber ich reichte ihm immer 
nur für kurze Augenblicke die Hand nnd ver­
mied es möglichst, ihn anzusehen. M ir war 
sowieso schon sehr beklommen zu M uthe, 
«nd eine langsam hervorbrechende Gliick- 
empfiudnng mischte sich mit einem Gefühl von 
Furcht.

(Fortsetzung folgt.)

— Dr. Karl Peters, der nach seiner Ent­
fernung aus dem Reichsdieust für England 
thätig ist, trifft auf der Rückkehr von seiner 
Expedition nach dem alten Ovhir in Süd- 
vstafrika am 24. d. M ts . in Marseille (Süd- 
frankreich) ein. E r hat südlich vom Sam - 
besiflnsse eine weibliche F igur gesunder, die 
von entschieden egyptischem Typus sein soll 
und die Is is  (egyptische Gottheit, Sinnbild 
der Fruchtbarkeit) darstellen und 5000 Jah re  
alt sein mag. Ferner sind Steine mit I n ­
schriften auf den Goldbesitzungen gefunden 
worden.

Die Taufe des Linienschiffes „O" 
wird auf der W erft in Wilhelmshaven am 
12. August durch die Königin von W ürttem­
berg vollzogen werden.

— Von dem P lan  einer A lters- nnd 
Reliktcnversorgung für selbstsiändige Hand­
werker ist an zuständiger Stelle nichts be­
kannt.

— Infolge der Aufforderung des Pastors 
von Bodelschwingh zn Sammlungen für die 
Burenfranen nnd Kinder sind binnen kurzer 
Zeit in Bielefeld über 40000 Mk. einge­
gangen nnd bereits abgesandt worden. Wei­
tere Gaben werden erbeten.

— Die Stichwahl in Memel-Heydekrug 
ist auf den 27. Ju li, also auf nächsten Sonn­
abend, angesetzt. Nach dem amtlichen Wahl- 
resultat erhielten bei der Reichstagsersatz- 
wahl am Freitag  Mattschnll (Litthaner) 7016,

trugen ihre Referate mündlich vor und reichte» 
dieselben alsdann schriftlich dem Herr» Minister 
ein. Herr Geheimrath Ziese-Elbing betheiligte 
sich ebenfalls au diesen Vortragen. Der Herr 
Minister suchte sich durch Zwischenfrage» eingehend 
zn iiiformiren und sagte wohlwollende Erwägung 
in Berlin zn. — Morgen soll in Elbing über 
folgende Fragen verhandelt werden: Uebernahme 
des Hafens seitens des Staates und Beschleunigung 
der Schließung und Kanalisiruug der Nogat, Holz- 
nnd Getreidezollcinbeziehnng Elbings in den See- 

B raun  (sozdem.) 4941, Schaak (freis. Vp.) Hafentarif. Eisenbahnprojekt von Schlobitten »ach
2925 Stim m en.

— Ein internationales Anarchistenalbum 
soll zur Erleichterung des Ueberwachungs- 
dienstes polizeilicherseitS herausgegeben 
werden.

Primkena«, 23. Ju li. Fürst Ferdinand 
von Bulgarien ist in Begleitung seiner 
M utter, der Prinzessin Clementine, zum Be­
such des Herzogs und der Herzogin Ernst 
Günther von Schleswig-Holstein hier einge­
troffen.

Kiel, 23. Jn li. D as Schulschiff „Stein" 
hat seine Auslandsreise angetreten; die 
F ah rt geht über Norwegen nach Westindien. 
Die Rückkehr nach Kiel ist für den 21. M ärz 
1902 in Aussicht genommen.

Kiel, 23. Ju li. Se. M ajestät der Kaiser 
hat, wie die „Kieler Zeitung" meldet, ver­
deutschen Südpolarexpedition sein Bildniß für 
den gemeinsamen Messeraum des Schiffes 
„Gauß" zum Geschenk gemacht.

Kassel, 23. Ju li. Der Kronprinz und 
die Kronprinzessin von Griechenland sind 
heute Vorm ittag von Wilhelmshöhe nach 
Hombnrg V. d. Höhe zurückgereist.

A uslaud .
k n i» ,  22. Ju li. D i- «öhue des g-a-ft-n 

Peter Karagiorgiewitsch, P rinz Georg und 
P rinz  Alexander, find gestern, einer Ein­
ladung des italienische» Königspaares fol­
gend, zu längerem Aufenthalt in Racconigi 
eingetroffen.

P a ris , 22. Jn li. Bei der P robefahrt 
des neuen französischen Kreuzers „Jeanne 
d'Are" im Hafen von Tonlon wurden un­
gefähr alle Kessel Wege» Wassermangels in 
den Röhren verbrannt. D as Schiff hatte 
die größte M ühe, an seinen Ankergrnnd zu­
rückzugelangen. Die Schuld trifft die gänz­
lich unfähigen Heizer.

P a ris , 23. Ju li. Einer dem Herzog von 
Chartres aus Saigon zugegangenen Depesche 
zufolge ist P rinz Heinrich von O rleans 
wegen eines Leberabseesses operirt worden. 
Die Aerzte können erst in drei Tagen ihre 
Meinung über den Ausgang äußern.

London, 23. Jn li. Wie berichtet wird, 
weisen die Ernteaussichten in Schottland 
überall ans einen E rnteertrag von 10 Proz. 
unter der Durchschuittserute hin.

London, 23. Ju li. Lord Cromer ist in 
den Grafenstand erhoben worden.

welche für das Institut günstige Aussichten er­
öffnet haben soll. Gegen 6 Uhr kehrte der Dampfer 
„Gotthilf Hagen" mit den ca. SO Theilnehmern 
an der Fahrt nach Danzig zurück. Abends unter­
nahm der Herr Minister eine Fahrt per Wagen 
an der Banstelle der technische» Hochschule vorbei 
nach Jäschkeuthal, wo in Schröders Etablissement 
ein zwangloses Abendessen in Gemeinschaft seiner 
Begleiter stattfand. — Heute, vormittags 9 Uhr, 
wurde im Stadtverorduetensaale des Rathhanses 
die programmmäßige vertrauliche K o n f e r e n z  
abgehalten, der die Theilnehmer an der gestrigen 
Fahrt (ca. 50 Herren) beiwohnten. Die Konferenz 
dauerte von 9 bis 11'/- Uhr. Es wurden in der­
selben verschiedene für Danzig sehr wichtige Fragen 
behandelt. Herr Konsul Patzig referirte über E r­
richtung einer Transitstärkefabrik in Danzig. Herr 
Gehcimrath Damme über Transitlager. Herr 
Eisenbahndirektor Seering über die Eisenbahn­
tariffrage. besonders im Verkehr mit Rußland. 
Herr Regierungsrath Schrey über Nieten- und 
Roheisentarife, Herr Emil Berenz über die hiesige» 
Sasentarife und Ansnahmetarife für Futtermittel, 
Herr Handelskaminerpräsident Kommerzienrath 
Schwartz ans T h o r n  über den Thorner Holz­
hafen. Herr Handelskammerpräsident Fabrikbesitzer 
Ventzki - Graudenz über die Uferbahn und das

Wormditt-Heilsberg-Bischdorf. Zuwendung von 
Staatsaufträgen für Metall- und Knpferwaaren.

Königsberg. 22. Ju li. (Zusammenstoß von 
elektrischen Straßenbahnwagen.) Außer dem schon 
gemeldeten Eisenbahnunglück ereignete sich gestern 
eine schwere Katastrophe durch den Zusammenstoß 
von zwei elektrischen Bahnwagen anf der Strecke 
KöttigsbeUJnditten. Es fuhren am sogenannten 
Jnditter Berge zwei sich begegnende Motorwagen 
mit je einem Anhiingewagen mit solcher Gewalt 
aufeinander, daß in den von Juditten kommenden 
Wagen, welche voll besetzt waren, zahlreiche Per­
sonen — etwa sieben bis acht — schwere Ver­
letzungen. die übrigen meistens leichte Verletzungen 
davontrugen. Die Wagen sind alle stark beschädigt, 
die Träger der Vorderperrons vollständig ver­
bogen, sämmtliche Glasfenstcr an den Wagen zer­
trümmert. Einem Schaffner wurde bei dem Zu- 
fammenprall der Unterkiefer beschädigt.

Schulitz. 22. Ju li. (Wahl.) StadtsekretärKahma 
hierselbst ist als Rentmeister in Gollnb gewählt 
worden und tritt fein Amt am 1. August an.

Posen, 22. Jn li. (Der Herr Erzbischof) vollzog, 
dem „Knrher" zufolge, am Sonnabend Vormittag 
in Pawlowitz die Trauung des Grafen Ignatz 
Mielzynski mit der Komtesse Severina Mielzynska. 
Nachmittags kehrte der Herr Erzbischof wieder nach 
Kröben zurück._____________________________,

Provinzialnachrichten.
Strasburg, 22. Jn li. (Der hiesige Kreistag) 

beschloß, die Staatsregierung um ein Darlehn von 
400000 Mk. zum Ankaufe von Saatgut, Futter-, 
Streu- nnd Düngemitteln für die geschädigte» 
Landwirthe anzugehen. . . . . .

Danzig. 23. Jn li. (M inifterbesnch.) An der 
gestrigen Weichselfahrt bis Einlage betheillgten 
sich n. a. die Herren Regierungspräsidenten von 
Holwede-Danzig nnd von Jagow-Marienwerder, 
Oberbürgermeister Delbrück, Landeshauptmann 
Hinze, die Vorsteher und andere Vertreter der 
Kaufmannschaft, die Präsidenten der Handels­
kammern von Thorn und Graudenz, Vertreter der 
Eisenbahndirektion, der Provinzialverwaltung. des 
Verbandes ostdeutscher Industrieller, der Land­
wirthschaftskammer. derHolmgesellschaft.die beiden 
Landräthe der Kreise Danzig, Höhe nnd Niederung, 
»nd verschiedene Besitzer größerer Handels- nnd 
Industrieanlagen. — Das für den gestrig«! Tag 
für den Besuch des Herrn Handelsministers Möller 
aufgestellte Programm wurde in der angegebenen 
Weise erledigt. Nachdem man in den M ittags­
und ersten Nachmittagsstnnde» die Weichsel von 
Plehnendorf abwärts bis Nenfahrwasser befahren 
hatte, wurde auf der Weste, Platte ein Frühstück ein­
genommen. Dann erfolgte anf der Rückfahrt eine 
Besichtigung der Nordischen Elektrizitäts- und 
Stahlwerke, worauf eine Konferenz über die Lage 
dieser Werke abgehalten wurde, der als Vertreter 
der S tadt auch die Herren Oberbürgermeister 
Delbrück nnd Stadtrath Ehlers beiwohnten »nd

Lokalnachrichten.
Thor«, 24. Ju li 1901.

— ( He r z o g  A d o l f  F r i e d r i c h  v o n  
M e c k l e n b u r g - S t r e l i t z )  ist heute früh m 
Begleitung des Majors Schönbrodt vom 1-Vw»-' 
Bataillon Nr. 12 und seines Gouverneurs Ritt­
meisters Freiherr» von Brandeustein hier einge­
troffen. Seine Hoheit hat lM Hotel „Schwarzer 
Adler" Quartier genommen. Seine Hoheit be­
sichtigte heute die Festungswerke unserer St<w* 
nnd wird morgen dem Schießen der FnßartlNerie 
anf dem Fnß-Artillerie-Schießplatze beiwohnen.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  E i s e n b a h n )  
Versetzt: die Stations-AM enten Volk von Cnlm- 
see »ach Allenstein. Wolke von Trebnitz nach 
Dirschan nnd Zopp von Dirschan nach Bromberg. 
die Zugführer Kienow von Posen nach Thorn nnd 
Raddatz von Thorn nach Posen.

- ( V o m  Sch i eßp l ä t ze . )  Znr Abhaltung 
des Kaiserpreisschießens auf dem hiesigen Schieß­
plätze sind heute Vormittag die 7. und 8. Kom­
pagnie des Füsilier-Regiments Nr. 34 aus Brom- 
berg, die 2. Kompagnie Infanterie-Regiments Nr. 
54 aus Köslin, die 2.. 7. nnd 10. Kompagnie I n ­
fanterie-Regiments Nr. 140 aus Juowrazlaw und 
die 6. Kompagnie Infanterie-Regiments Nr. 149 
aus Schueidemühl mit der Eisenbahn auf dem 
Hauvtbahnhofe eingetroffen. Nach Beendigung des 
Schießens kehren die Kompagnien abends wieder 
nach ihren Garnisonen zurück. Der kommandirende 
General des 2. Armeekorps nnd die direkten 
höhere» Vorgesetzten wohnen dem Schießen bei. 
Die Herren begeben sich ebenfalls heute Abend
nach ihren Garnisonen zurück. . ^

— ( E i n z i e h u n g  der  Thorwachen. )  Die 
Brombergerthorwache und die Grützmühlenthor- 
wache zogen heute Mittag nicht mehr anf. Der 
Transport des Pulvers ist mit heute M ittag be­
endet. Das Pulver ist in den »«»erbauten Pnlver» 
Magazinen bei Fort Dohna imte»gebracht. Die L»e- 
wachnng des Brombergerthores geschieht, wie 
mitgetheilt, an den Markttagen durch eine» Ge-

" (K re is tag .) Der aus heilte Mittag 12'/. 
Uhr anberaumte Kreistag fand zum ersten Male 
im neue» Kreishause an der Culmer Esplauade 
statt. Der S aal des Krelshaiises. dem sich die 
Mitglieder des Kreistages versamme ten. lregt >m 
obersten Geschoß »nt dem Blick nach dem Hotel 
„Thorner Hos" und dem Kriegerdenkmal r, derselbe 
zeichnet sich durch gute geschmackvolle Ausstattung 
ans und hat auch einen Znhörerrani», n> dem bei 
der hentige» Sitzung gleich eine Anzahl Personen 
den Verhandlungen beiwohnten. Herr Landrath 
von  Schwer i n  eröffnete die Sitzung imt folgen­
der Ansprache: Es sei heute die erste Sitzung «» 
unserem eigenen neuen Heun. Man Pflege ein 
solches »enesHans mit einer besonderen Frier einzu­
weihen. Der Kreisansschnß habe aber geglaubt, 
im Sinne des Kreistages zu Handel», wenn er «n 
dieser traurigen Zeit. in der der Haupterwerbs- 
zweig des platten Landes, die Landwirthschaft, so 
schwer zu kämpfen hat, von einer Feier absah. 
Trotzdem aber können wir ohne eine Bemerkung 
nicht in unsere erste Sitzung im neuen Krershause 
treten. Er. Redner, hoffe, daß das neue He,m. 
welches der Kreis sich geschaffen, dazu beitrage» 
werde, allen Bernfsständen und Bewohnern des 
Kreises die Jntereffe,igemei,,schüft mehr mid mehr 
znm Bewußtsein zu bringen, damit sich reder sage 
daß kein Theil des Kreises leidet, ohne daß nicht

auch der andere in Mitleidenschaft gezogen wird. 
und daß wenn der eine Theil Vortheil hat. auch 
dem andern davon zngnte kommt. Im  Treppen« 
aufgang des Kreishaufes feien an der Wand zwei 
Tafeln angebracht mit bemerkenswertheu Daten 
aus der Geschichte des Kreises. Auf der einen 
stehe „Wenn der Herr nicht das Haus bauet, bauen 
vergebens alle. die daran bauen", und auf der 
andere» steht „Wir Deutsche fürchten Gott und 
sonst nichts in der Welt". Das eine sein ein bib­
lischer Spruch, der uns sage. daß ohne die Bei­
hilfe Gottes die Arbeit der Mensche» vergeblich 
ist. und das geflügelte Wort aus unseren Tagen 
sage »ns. daß oft, wenn des Mensch sich nicht 
selbst vertraut, sonder» auf andere schaut und die 
eigene Kraft »richt gelten läßt. dann die richtige 
Arbeit nicht geleistet werde» kann. Möge das 
Vertrauen auf Gott nnd das Selbstvertrauen in 
die eigene Kraft die Vertreter des Landkreises 
Thor» bei ihren Arbeiten i» diesem neuen Hanse 
stets leite». Dann werde» die Arbeiten auch im 
Geiste wahrer Königstreue nnd Vaterlandsliebe 
geführt werden. Das walte Gott! — Erster 
Punkt der Tagesordnung ist die Beschlußfassung 
über die vom Kreise zn übernehmende S t a a t s ­
b e i h i l f e  zn r  U e b e r w i n d u n g  d e r  durch 
die W i t t e r u n g s v e r h ä l t n i s s e  d e r  J a h r e  
1900 und  1901 v e r u r s a c h t e n  E r n t e -  
schäden im L a n d k r e i s e  T h o r n .  Die 
vom Kreisausschuß hierzu gemachte Vorlage 
habe» wir bereits mitgetheilt. Der Vor s i t zende  
bemerkt noch: Daß auch in unserem Kreise
namentlich viele kleinere Laudwirthe sich in einer 
schwicrigen Lage befinden, darüber könne Wohl 
kein Zweifel bestehen. Wenn die Staatsregiernng 
nun den Bedürftigen helfe» wolle, so sei das mit 
Dank anziniehme». Baare Geldmittel sollen in 
der Regel nicht gewahrt werden. Aufgrund ein­
gehendster Erhebungen ist der Kreisansschnß dazu 
gekommen, ein Staatsdarlehe» in Höhe von 
260000 Mk. nachzusuchen. Ob wir diese Summe 
erhalten werden, ist noch nicht sicher, aber da sie 
das illlumgä,«glich Nothwendigste ist, darf gehofft 
werden, daß sie nnS gewährt wird. Der Kreis 
übernimmt die Summe selbstschuldnerisch und hat 
sie vom Jahre 1903 ab in Jahresraten mit 
Abzug von l5°/o zurückzuzahlen. Vorausgesetzt, 
daß nicht noch weitere traurige Jahre für die 
Landwirthschaft folgen, werden -wir  mit diesem 
Ansatz von 15"/, Allsfälle auskommen; das 
Risiko müssen wir allerdings mitübernehmen. 
Wenn den Bedürftige» auch nicht mit größere» 
Beträgen geholfen werden kann, so ist die Hilfe 
deshalb doch groß, weil Geld anderweitig nicht zu 
bekomme» ist. Die Sparkassen rc-, bei denen z.Zt. 
mehr zurück- wie eingezahlt wird. könne» das 
Kreditbedürflliß der Laudwirthe nicht befriedige». 
Durch die Staatsbeihilfe erhalten doch die Be­
dürftigsten Unterstützung, und zwar ohne daß sie 
Zinsen zu zahlen haben. Redner glaubt, daß der 
Kreistag der Vorlage des Kreisausschnsses mit 
Freuden zustimme» wird. Der Kreistag beschließt 
ohne Debatte nach dem Kreisansschußantrage. 
daß von der königliche» Staatsregierung die Be­
willigung eines Darlehns von 260126 Mk. zum 
Zweck des Ankaufes von Saatgut, Futter-, Streu- 
n»d Düngemitteln für bedürftige Landwirthe des 
Kreises erbeten wird. — 2. Mittheilung von der 
Schlußabrechnung zwischen dem Landkreise Thorn 
und dem Stadtkreise Thorn. Wir erwähnen au« 
den Angaben des Vor s i t zenden ,  daß die S tadt 
Thorn zn den VerwaltniigSkosten des Landkreises 
8700 Mk. beizutragen hat bis solange. alsS-n>w- 
schließlich des eingemeindeten Weibbok 
wvhnerzahl von 25000 Zivilpersonen erreicht hat. 
Mindestens wird diese Summe bis zur nächsten 
Volkszählung im Jahre 1905 zu zahlen sein. 
nachdem die letzte Volkszählung diese Ziffer für 
Thor» »och nicht ergab. Von den Mittheilungen 
wird Kenntniß genommen. — 3. Mittheilung 
der Kosten d es  K r e i s h a u s b a n e s  und 
Bewilligung des mehr verausgabten Be­
trages. Hierzu wird in einer Vorlage 
des Kreisausschnsses folgendes ausgeführt r 
Der Kreistag des Kreises Thorn hat durch die 
Beschlüsse vom 19. Mai und 25. November 1898 
dem Kreisansschnsse eine Summe von insgesammt 
227000 Mk. znm Erwerbe eines Grundstücks nnd 
Erbauung eines KreiShanses zn r,Verfüg,ing ge­
stellt. Der Kostenanschlag, der im Laufe deS 
Winters 1899/1900 fertiggestellt ist. ergab die Noth­
wendigkeit eines Kostenauswandes von 251856 Mk.. 
wenn das Banprogramm innegehalten werden 
sollte. Der Mehraufwand wurde durch die un­
günstigen Fundamentirnngsarbeite» und die da­
mals in allen Zweigen gestiegene» Materialien- 
preise bedingt. Der Kreisansschnß hat geglaubt, 
an die Ausführung des Baues herantreten zu 
solle», trotzdem eine Anhörung des Kreistages nicht 
möglich war. Denn inzwischen war die S tadt 
Thor» am 1. April 1900 ans dem Kreisverbande 
ausgeschieden nnd es konnte infolge des Einspruchs 
einer Landgemeinde gegen die Kreistagsabgeord- 
neteuwahlen der neue Kreistag nicht einberufen 
werden. Die veranschlagte Summe von 251S6 
Mk. ist bei der Bananssührung »m 1072-tM r. 
überschritten worden. Ferner ergab sich wahrend 
der Bauausführung die Nothwcndwkeit einer An­
zahl nicht vorgesehener Leistn»»««. Das Nicolat sche 
Nachbargrundstück wies das eines
Iensterrechts uach. wofür eine Entschädigung zu 
zahlen war: bei der bedeutenden Zahl derrmKrelS- 
banse beschiMiaten Beamten und dem großen Ver­
kehr des Pnblikllins war die Einrichtung eines be­
sondere» Abortgebandes nililmgängttch; um die 
Sicherheit völliger Trockenheit des Gebäudes zu 
erhalten, war eine nachhaltige Heizung während 
des Herbstes und Winters Nicht zn vermeiden. 
Schließlich war die Ne>,beschaffn»» einer nicht un­
beträchtliche» Menge und die Instandsetzung der 
alten Einrichtnngsgegenstäiide nothwendig. I n s ­
besondere war die Kasse fast ganz n»d der KreiS- 
tagssaal ganz neu zu möbliren. Für Vermehr»,ig 
der Einrichtung im Landrathsamte hat der Herr 
Negiernugs-Prästdent einen Zuschuß von 595.60 
Mk- gewährt. Zn diesen Ausgaben konnte die vor­
herige Zustimmung des Kreistages aus den dar­
gelegten Gründen nicht eingeholt werden. Hier­
nach beantragt der Kreisansschnß: Der Kreistag 
wolle von der Abrechnung Über den Krershansbau 
genehmigend Kenntniß nehme». d«e Verausgabung 
der der Bewilligung gegenüber mehr verwendeten 
Gelder nachträglich genehmigen und die Beschaf- 
snng derselben dem Kreisausschuffe anheim geben. 
Der Vorsi tzende berichtete noch naher über 
den Gegenstand »>.d hob hervor, daß.der Kosten- 
Überschreitung auch die Schaffung enoes Kellers 
gegenüberstehe, welcher 700 Mk. Pacht bringe 
Kreistagsabg. v. K ries-Friedenan: Der Kreistag 
schulde großen Dank der Baukommlssio». welche 
den Kreishaiis-Ban so M  znr Ausführung ge-



-rächt und es sich so viel Mühe dabei habe koste» 
lasten. Die Versammlung erhebt sich zum Aus­
druck des Dankes von den Sitze». Der V o r ­
s itz en d e  bemerkt, daß er diesen Dank den 
-erren v. Szaniecki-Nawra und Stadtrath Kriwes- 
Lhorn. welche dem Kreistage nicht mehr ange-

ren. schriftlich aussprechen werde. -  4. Be-

Borlage des KrelsanSschnsses enthalt folgendes: 
L. Der Wegeverband Czernewltz-Ottlotschm hat 
den Weg von Czernewitz nach Ottlotschi» in den 
Jahre» 1899/1900 mit einem Kostenanfwande von 
45500 Mk. ausgebaut. Znr Deckung dieser Kosten 
hat der Wegeverband ein Darlchn gegen 4 Proz. 
von der Kreissparkaffe ""^genommen. Die Til­
gung ist in der Weise '"Aussicht genommen.daß 
Srr Kreisansschuß dem Wegeverbande eure jähr­
liche Beihilfe von 5000 Mk. aus dem Wegebau­
fonds-bis znr Abtragung der Schuld gewahrt.

NW Mk ^ E s  bleibe?,wch 35000 Mk! zu decket 

fchaftlichen Schäden, hat der Wegeverband sich

den Wegebansonds unter Aussetzn«« der T'lgung 
für 1901 zn übernehmen. 2. Der Wegeverband des 
Drewenzgebiets hat den Weg von Zlotterie nach 
Schillno im Jahre 1899 1900 mit einem Kosten­
aufwand-, von über 21000 Mk. ausgebaut. Znr 
Deckung dieser Kosten hat der Wegeverband ein 
Darlehn von der Kreissparkasse gegen 4 Proz. 
Zinsen aufgenommen. Die Tilgung desselben ist 
durch die vom Kreisausschuste dem Verbände in 
Aussicht gestellte Beihilfe von jährlich 5000 Mk 
aus dem Wegebansonds gesichert. Gezahlt sind 
für 1899 5000 Mk. und für 1900 5000 Mk. Es

W L  »K
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den laufenden Unterhaltungskosten nicht unbe- 
deutend sind. da zum Verbände auch noch der 
SaLzczoreker Berg und die Straße von hier bis 
Zlotterie gehört, hat der Kreisausschnß beschlossen, 
demselben zur Bestreitung der Zinsen und der 
laufenden Unterhaltungskosten für 1901 aus dem 
Wegebanfonds 1000 Mk. unter der Verringerung 
drS diesjährigenTilgungsbetrages um diese Summe 
zu bewilligen. A» der in Aussicht gestellten Til- 
aungsart der Schuld wird hierdurch nichts ge­
ändert. Der Kreisausschnß beantragt: Der
Kreistag wolle diesen Beschlüsse» zustimmen. 
Nach kurzer Befürwortung durch den V o r  s « tz en­
d en  wird nach dem Kreisausschnß-Antrage be­
schlossen. — 5. Die AmtSvorsteher-Vorschlagsllste 
für den Bezirk Guttau wird vervollständigt und 
S. die Wahl von Schiedsmännern und einige 
anderen Wahlen nach den Vorschlägen des B o r -  
s i t z e n d e n  erledigt. — 7. Abgabe eines Gut­
achtens bezüglich die V e r e i n i g u n g  d e r  
L a n d g e m e i n d e  P i a S k  m i t  P o d g o r z .  
Hierzu sagt die Vorlage des Kreisansschnstes: 
Die Landgemeinde Piask ist von drei Seiten von 
dem Gebiet der Stadtgemeinde Podgorz umgeben. 
S ie zählt i» SO Sanshaltungen 360 Seelen und 
hat einen Flächeninhalt von nur 38.65 Hektar. 
Die Bedeutung dieser Fläche wird noch wesentlich 
dadurch eingeschränkt, daß von ihr über 16 Hektar 
N«b im Eigenthum des Eisenbahnfiskus befinden, 
der auf diesem Gelände eine» großen Theil des 
Thorner Güterbahnhofs angelegt hat. über 11 
Hektar sich im Besitze des MilitärfisknS befinden 
und fast 2 Hektar für Wege. Dämme n. s. w. ab­
gehen. Die Fläche der eigentlichen Gemeinde 
schränkt sich auf etwas über 9 Hektar ein. Das 
bebaubare Land ist vollständig bebaut. Podgorz 
zählt bei einer Flächenausdehnung von 739 Hektar 
8158 Einwohner. Aus dem engen Zusammen­
liegen der beiden Gemeinden Podgorz und Piask 
ergeben sich mancherlei Mißstände derartig, daß 

^ I^ m d e  Podgorz glaubt, daß ein so erheb- 
itMer Widerstreit der kommnnalen Interessen sich 
8k^""Saebildet hat, daß ihm nur im Wege der 
*Abi',,MMt, der Gemeinde Piask mit Podgorz ab- 
?^o>fe» werden kann. Sie hat einen dement- 
Wrechenden A„trag gestellt, dem die Gemeinde 
«msk Widerspricht. Der Kreisansschuß hat sich 
der Auffassung von Podgorz angeschlossen. Bereits 
feit dem Jahre 1874 habe» Erwägungen und Ver­
handlungen geschwebt, die auf die Vereinigung 
delder Gemeinden hinzielten. Die Verhandlungen 
sind lm Jahre 1893 durch einen Beschluß des Be- 
K:Asausschnffes in Marienwerdcr zum vorläufigen 
Abschlüsse dadurch gelangt, daß der BezirksanS- 

es abgelehnt hat. die fehlende Zustimmung 
Landgemeinde Piask z» ihrer Vereinigung mit 

podgorz durch Beschluß zn ersetzen. Inzwischen 
"t der damals bereits behauptete Widerstreit der 
wmmnnalen Interessen wesentlich verschärft. Die 
Gemeinde Piask verdankt ihre verhältnißmäßig 
günstige finanzielle Lage dem Umstände, daß von 
?km Hauptbahnhofe Thor» der größte Theil in 
, 'ksrm Gemeindebezirke und nur der kleinere Theil 
»m Gemerndebezirke Podgorz gelegen ist. Das 
«eranlagnngssoll ist seitens der königlichen Eisen- 
bahnverwaltnng auf die beiden Gemeinden per- 

l894: Podgorz 15601 M k.P iask26590 Mk.; 
W /9 6 :  Podgorz 13504 Mk.. PiaLk 21501 Mk. 
W R -  Podgorz 30004 Mk.. Piask 54459 Mk. 
W D  Podgorz 31334 Mk.. Piask 54459 Mk. 
D U ^N .A -dgorz 35860 Mk.. Piask 62681 Mk. 
lnigünllin-^Äuiß tritt dadurch in ei» besonders 
koldeten E , ? ^ ^ '  daß die zahlreichen gering be- 
geriliaen ""d Arbeiter der Bah» nur-um
Ansdek,»,»5^ b wegen der knappe» räumlichen 
könne» inÄdon V'ask dort ihre» Wohnsitz nehmen 
3 "  Viäsk wnn" '""st in Podgorz niederlassen, 
wil-eii Die L"'.'?^.- '» Podgorz 305 solcher Fa- 
großen Bahnhofes »»E des Vorhandenseins eines 
Podgorz n»d P jasr A " ""  daher den Gemeinden 
»"gute. Wie die daraus e n n o ^ ^ n  Verhältnisse

Ä 'ü :  SÄvon Jah r zu Jah r. und i.« d e m se lK . Ä «  rt
sich. die Armenlasten zn una.mstkn n»»P °d aorz.^  Gleichermaßen verschlechtern

stimmungcu der K » ^ " -^  Da nun nach den Be- 
Schulabgaben nicht'!!5^">u«g die Vertheil,«ng der 
Seinen znr Schule d "  Stenerkraft der ein-

MMsten Podgorz v7n Z a h r ° ^ W Die Arm eir­

und Schnllasten machen es für Podgorz zu einer 
Lebensfrage, daß Piask eingemeindet wird. ver­
schiedene andere kommnnale Einrichtungen lassen 
den Widerstreit aber auch klar vor Augen treten. 
Podgorz muß eine Feuerwehr halten. Piask ent­
behrt einer solchen, falls ein Brand in PiaSk ent­
steht. mutz Podgorz eintreten, ohne daß Piask eine 
entsprechende Gegenleistung eintretendenfalls zn 
leisten imstande wäre. Die Lage von Piask bringt 
es mit sich. daß die Tag- und Nachtwachtmann- 
schaften von Podgorz die Ortschaft mitbewache». 
Der von der Gemeinde Podgorz mit einem Kosten- 
aufwande von 2400 Mk. jährlich angestellte Fleisch­
beschauer erledigt im polizeilichen Interesse die in 
sein Fach schlagende» Geschäfte von Piask nnt, 
ohne daß dieser Gemeinde Kosten daraus erwachse». 
I n  allen diesen Fälle» mich also die im Verhält­
niß minderleistungsfäh'ge Gemeinde Podgorz Auf­
wendungen für die leistungsfähigere Gemeinde 
Piask machen. Es liegt hiernach en, erheblicher 
Widerstreit der kommnnalen Interessen vor. Ab­
hilfe läßt sich durch Bildung von Zweckverbänden 
nicht schaffen. Ließen sich solche auch sür das 
Armen- und Feuerlöschwesen einführen, so ver­
sagen sie für die Schnlunterhaltung. Auch würde 
das Nebeneinanderbestehen zahlreicher solcher Ver­
bände mit nur zwei zugehörigen Gemeinden von 
so verschiedener Größe zu Üuzuträglichkeiten 
führen. Hiernach beantragt der Kreisansschuß: 
Der Kreistag wolle sein Gutachten dahin abgeben, 
daß zwischen der Stadtgemeinde Podgorz und der 
Landgemeinde Piask iufolge örtlich verbundener 
Lage ei» erheblicher Widerstreit der komnmnalen 
Verhältnisse entstanden ist. dessen Ausgleich nicht 
durch Bildung von Verbänden im Sinne des 8128 
der Landgemeinde - Ordnung sondern nur durch 
die Bereinigung der Landgemeinde PiaSk mit 
der Stadtgemeinde Podgorz zu erreichen ist. 
Nach längerer Debatte beschließt der Kreistag 
gegen zwei Stimmen, das Gutachten nach dem 
Kreisansschuß - Antrages abzugeben. Auf die 
Debatte werden wir morgen zurückkommen. Schluß 
der Sitzung nm '!«2 Uhr. Herr Landrath von 
Schwerin lud die Kreistagsabgeordneten zu einem 
Gange durch die Räume des Kreishanses ein. Um 
3 Uhr vereinigten sich die Kreistagsabgeordneten 
zu einem gemeinschaftlichen Mittagessen im Artus- 
hofe.

— (Zum  Obst essen.) Nach dem Genuß von 
Obst stellt sich gewöhnlich Durst ein; dieser wird 
am besten vermieden, wenn man zum Obst zu­
gleich Brot genießt. Wenn Eltern ihre Kinder 
gesund erhalte», insbesondere vor Dnrchfall be­
wahren wolle», so sei ihnen empfohlen, sie daran 
zu gewöhnen. Obst nur mit Brot zu essen.

— ( T h o r n e r  K r e d i t - G e s e l l s c h a f t  
P r o w e  u. Ko. i n  Liqn. )  Der Anfflchtsrath, 
unterzeichnet Boethke. ladet die Aktionäre zu 
einer Generalversammlung anf Sonnabend den 
3. August, abends 8 Uhr nach dem Voß'schen 
Lokale ein. Auf der Tagesordnung steht: Aus­
tritt nnd Wahl von Liquidatoren.

— ( J n n u n g S v e r s a m m l u n g . )  Die Maler­
und Bildhauer-Innung hielt gestern Nachmittag 
auf der Herberge der vereinigten Innungen das 
Sommerqnartal ab. Den Vorsitz führte an Stelle 
des erkrankten Obermeisters dessen Stellvertreter- 
Herr Steinbrecher. Ein ansgelernter Lehrling 
wurde zum Gehilfen gesprochen, und fünf Lehr­
linge wurde» ne» eingeschrieben. Die Innung 
wird dem Antrage des Magistrats stattgeben und 
die Beiträge für die Handwerkskammer von den 
Jnnnngsmitgliederu einziehe»«. Es kam znr 
Sprache, daß der hiesige Magistrat für die Kom­
mune Maler- bezw. Anstreicherarbeiten für 900 
Mk.von jemandem ausführen läßt. der nicht Meister 
und nicht selbstständig ist, »nährend die Jnnniigs- 
mitglieder Abgabe». Jnnnngsbeiträge. Kranken- 
und Jnvalidengeld nnd noch für die Handwerks­
kammer zahlen müssen. I n  einer den» Magistrat 
einzureichenden Beschwerde soll Abstellung solcher 
Uebelstände erbeten werden. Weiter wurde be­
sprochen. daß die Militärbehörde» die Kasernen 
nnd Dienstgebäude nicht mehr von bürgerlichen 
Malermeistern streichen, sondern diese Arbeiten 
von Soldaten ausführen lassen. Diese Angelegen­
heit wurde schon auf dem allgemeinen deutschen 
Malerkongreß in D anziain diesem Jahre besprochen 
nnd soll dringend um Abhilfe bei den zuständigen 
höheren Behörden petitionirt werden. Nach einem 
Antrage vom Danziger Malerkongreß wurde schließ­
lich beschlossen, daß als Zeichenlehrer für die Fort­
bildungsschulen wirkliche praktische Maler anzu­
stellen seien, nicht wie bisher nur theoretisch in 
einem kurzen Zeiche,»unterricht gebildete Lehrer.

— ( G a r t e n b a u - V e r e i n  f ü r  Thor»,  nnd
Krei s . )  Vom Vorstände des im Jahre 1894 ge­
gründeten Gartenban-Vereins für Thor» und 
Kreis geht uns zu der in der gestrigen Nummer 
enthaltenen Notiz, betreffend den Anschluß des 
polnische» Gartenban-Bereins an denselben 
folgende Mittheilung zn: „Bon Seiten unseres
Vereins ist überhaupt kein Schritt unternommen 
worden» sich mit dem später gegründeten pol­
nischen Gartenbau-Verein zn vereinigen. Im  
Gegentheil ist von Seiten des polnischen Vereins 
ein solcher Antrag in der letzten Sitzung am 
3. Ju li  dein Vorstände unseres Vereins betreffs 
Aufnahme in corpore gestellt worden. Dieser An­
trag wurde dahin zum Beschluß erhoben, daß es 
den polnische» Mitgliedern anheim gestellt sei, sich 
einzeln znr Ballotage zu melden." I n  der Zu­
schrift wird noch bemerkt: „Unser Gartenbau- 
Verein ist nnd wird ein fachwissenschaftlicher 
bleiben, ein Verein für die Ostmark. "

— ( Da s  Do p p e l k o n z e r t )  im Ziegeleipark 
am Donnerstag beginnt nicht, wie zuerst ange­
kündigt »vor. nm 6. sonder» nm 7 Uhr.

— (Gegen 60 An g e k l a g t e .  53 G y m ­
nas i a s t en  nnd 7 Kler iker . )  wird nach dem 
Posener „Dziennik" demnächst Vor dein Land­
gericht zn Thon» verhandelt werden. Die Ange­
klagte» sind bekanntlich beschuldigt worden, ge­
heimen Verbindungen anzugehören. Die Anklage­
schrift umfaßt »ach dem genannten Blatte 22 
Druckseiten in Folio. Der Berhandknngsterniin 
ist noch nickt festgesetzt worden.

— (Gefunden)  im Polizeibriefkasten Quit- 
tnugskarte deS Tischlergesellen Alexander Schweida. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel.) Angekommen: 
Dampfer „Meta". Kpt. Bibbert, mit 450 Ztr. 
Linsen und 200 Ztr. d. G. von Königsberg. 
Dampfer „Fortuna". Kpt. Voigt. mit 600 Ztr. und 
Dampfer „Grande»»". Kpt. Nochlitz. mit 500 Ztr. 
dw. Gütern von Danzig. ferner die Kähne der 
Schiffer T. Wassermann mit 1200 Ztr. Kleie von 
Block. Jos. Schlatkowski mit 1700 und A. EngZ- 
hardt mit 1200 Ztr. Kleie von Warschau. V. 
Nujecki mit 3000 und F. Ostrowski nnt 6000 
Ziegeln von Antoniewo, A. Witt mit 1800 Ztr.

div- Gütern von Danzig nach Warschau. I .  Ja -  
blonski. R Gottermeier mit Steineu von Nie- 
szawa nach Granden». Th Wrssalowski mit 
Ziegeln von Antoniewo nach Danzig. Angekom­
men ferner: Goldhaber mit 5 Trakten Schwellen 
nnd Balken aus Rußland nach Dmtzig, Stotz mit 
5 Trakten Eisen. Domeratzki mit 4 Trakten Rund­
holz aus Rußland «ach Schulitz.

Wasserstand der Weichsel bei Thor» am 23. Ju li  
früh 1.12 M ir. über 0.

» Mocker, 24. Jn li. (Eickermaun - Abend.) 
Morgeri. Donnerstag, abends 8 Uhr tritt das 
Küustlerpaar Eickermann einmal im „Wiener Cafe" 
auf, wie im Anzeigentheile mitgetheilt.

I Regeneia, 24. Ju li. (Bienenznchtverein Schirpitz 
und Umgegend.) Die dritte diesjährige Vereins­
versammlung findet am Sonntag den 4. August 
nachmittags 3 Uhr im Lokale des Herrn Gasthof- 
besitzers Pijahn in Schirpitz statt- Tagesordnung: 
1. Vortrag: Wahrheit und Dichtung über die 
innersten geheimnißvollen Lebensvorgänge des 
Biens. Referent Herr Lehrer Warttmann aus 
Kostbar. 2. Besichtigung nnd praktische Arbeiten 
auf dem Stande des Lehrers Stern. Ein Ausflug 
nach dessen Bienenstand wird unternommen, wenn 
die Zeit es erlaubt. 3. Austausch der Erfahrungen. 
4. Aufnahme »euer Mitglieder. Gäste und Freunde 
der Imkerei sind willkommen und werde» freund- 
lickst eingeladen.____________________________

Vom Wetter.
Bon schwere» Unwettern und fürchterlicher 

Hitze wird auch heute aus vielen Theilen der Welt 
berichtet. I n  Berlin starben drei Personen an 
Hitzschlag.

Durch wolkenbruchartige Hagelwetter sind. wie 
der „Fränkische Kurier" aus Bamberg meldet, an« 
Montag Nachmittag die Gemarkungen im west­
lichen Vorlande des Ju ra  schwer beschädigt worden. 
Die Einwohner mnßte» mit den Hausthieren die 
Dachböden aufsuchen. Stellenweise ist die ganze 
Ernte vernichtet.

Im  Kreise Salzwedel habe» Blitzschläge am 
Sonntag Abend zwei Dörfer fast vollständig in 
Asche gelegt. I n  WierSdorf schlug der Blitz in 
eine Pappel. Von hier aus breitete sich das Feuer 
anf das Lehmann'sche Gehöft und auf die Nachbar- 
höfe aus, und in einer halben Stunde stand das 
ganze Dorf in hellen Flammen. Es fehlte an 
Wasser. 29 Gebäude brannten nieder, viel Vieh 
kam in den Flammen um. Fast zu gleicher Zeit 
stand das Dorf Saalfeld in Flammen, da der Blitz 
mehrfach eingeschlagen hatte; die Bewohner waren 
fassungslos, da auch hier nur wenig Wasser znm 
Löschen znr Verfügung stand. Zwei Frauen konnten 
nur mit Mühe aus brennenden Häusern gerettet 
werde»; niedergebrannt sind 16 Gebäude.

Die Hitze in den Vereinigten Staaten hat 
wieder zugenommen. Meldungen aus Kentnckh. 
Missouri. Iow a, Illinois. Jndiana nnd Obio 
weisen die größte Hitze auf. welche bisher in jenen 
Staaten dagewesen.

Auch in Spanien herrscht fürchterliche Hitze. 
I n  Madrid betrüg die Temperatur an« Montag 
45 Grad. in Sevilla 55 Grad Celsius. Es kamen 
zahlreiche Erkrankungen nnd Todesfälle an Sonnen- 
stich vor.___________________________________

Neueste Nachrichten.
D a n z ig . 2 4 . J u l i .  D er  H andelsm in ister  

M öller  reiste heute m orgen s in  B eg le itu n g  
des G eheim en O b erreg ieru ugsrath  Lnsensky 
nach E lb in g  ab.

M em e l, 2 4 . J u l i .  D em  M em eler „D am pf- 
boot" zufolge w urde in  einer liberalen  
B ertran en sm an n erversam in lnn g  beschlossen, 
sich der W ahl zu enthalten , jedoch dabei a u s ­
drücklich betont, daß die N ichtbetheiligung  
an der W ahl nicht als P rin zip iensrage aufzu­
fassen sei, sondern es jedem P arteigenossen  
überlassen bleiben muß, zu thun, w a s  ihn« 
beliebt.

London, 24. Ju li. D as Renter'sche Burean 
erfährt, daß bisher noch keine Vorkehrungen  
zn einem Besuch des K önigsp aares im  Aus- 
lande getroffen feien. Auch fei noch kein 
T erm in  für eine solche R eife festgesetzt.

London, 2 4 . J u l i .  D ie  „ D a ily  N e w s  
verzeichnen d as Gerücht, daß in London  
V erhandlungen zurH erbeiführnng des F ried en s  
in S üdafrika  stattfinde««.

London, 24. J n l i .  Nach einen« T e le ­
gram m  Lord Kitcheuers a u s  P r ä to r ia  w urde 
ein a u s  Kapstadt kommender G üterzng, be­
stehend a n s  W agen  m it Gerüthschaften und  
V orräthen , am  2 0 . d. M t s .  früh in der Kap- 
kolonie von den B u ren  abgefangen  und a u s  
geplündert. A u f englischer S e ite  w urden  
3  M a n n  getödtet und 18 verw undet. G ene­
ra l French berichtet, 3 0 0  E ngländer seien i»  
den B ergen  bei T raw d orf bei T agesanbruch  
am 2 1 . d. M t s .  von den B u re»  angegriffen  
w orden. D ie  P ferd e der E ngländer ginge»  
durch. D ie  E ngländer m ußten sich zurück­
ziehen, nachdem der Kam pf den ganze«, T ag  
gedauert hatte. D ie  V erluste anf englischer 
S e ite  find gerin g.

London, 24 . J u li .  D ie  „T im es"  melde», 
a u s K rügersdorp vom  29 . d. M t s . :  V or  
ein igen  T agen  passirteu etw a 1000  B uren  
in der N ah e von K rügersdorp. Auch durch 
E rzählungen  von  B u ren , die sich ergaben, 
w ird bestätigt, daß alle B nrenfnhrer sich »och 
einm al zn einem  Vorstoß nach S ü d en  an ­
schicken.

London, 2 4 . J n li .  An den V ortrag  P ros. 
Kochs in der öffentlichen Sitzung des T u b er­
k u lo se^ ,'gresses schloß sich eine längere D e­
batte. Professor Lister sagte, die A nsfnh- 
rnngen Kochs über die N ichtiibertragbarkeit 
der Krankheit von tuberkulösen R indern  auf 
den Menschen seien ziemlich überzeugend, doch 
handele es sich nm einen so w ichtigen P unkt, 
daß er eine w eitere Untersuchung für nöthig  
halte. E r g laube, d arau s, daß die T u b er­

kulose des M enschen sich nicht anf R inder  
übertragen lasse, folge noch nicht, daß die 
Tuberkulose der R in d er sich nicht aus M enschen  
übertragen lasse. M ehrere andere R edner  
sprachen sich eb enfalls für eine w eitere U nter­
suchung, ein ige für eine staatliche Untersnchnng 
a u s.

London, 23 . J u l i .  (Tuberkulose-K ongreß.) 
Verschiedene Sektionen  des Kongresses find  
heute zusam m engetreten. D ie  staatliche und  
städtische Sektion  berieth über die F ra ge  der 
obligatorischen A nm eldung der F ä lle  von  
Tuberkulose. D ie  medizinische S ektion  be­
schäftigte sich m it der B eh and lu ng  der Krank­
heit und dein Einflüsse des K lim as aus die­
selbe, die thierärztliche S ek tion  m it der D ia g ­
nose von Tuberkulose bei lebenden T h ieren .

London, 24. Jn li. Unterhaus. Der S taa ts­
sekretär des Krieges erklärt, in diesem Jahre 
Würden keine großen Hcrbstinanöver stattfinden, 
da zahlreiche Truppen stch in Südafrika befinden.

Stockholm. 24. Jn li. Bei der Explosion auf 
dem amerikanischen Dreimaster sind. wie nunmehr 
festgestellt ist. 13 Personen getödtet. darunter der 
Kapitän.

Stockholm, 23. Ju li. Auf dem i» der vergan­
genen Nacht in Gäddvigen eingetroffene». mit 
Petroleum beladenru amerikanischen Dreimaster 
„Louife Adeleiue" aus Portland fand heute früh 
eine bedeutende Explosion statt. Das ganze Ver­
deck des Schiffes flog in die Lnft, das Fahrzeug 
brennt und brennendes Petroleum schwimmt ans 
dem Wasser. Dem Vernehme» »ach sollen ein 
Zollbeamter und von der 12 Mann starken Be­
satzung des Schiffes 10 umgekommen sein. — 
Nach näherer Feststellung find vier Zollbeamte 
und sechs Mann der Besatzung des Schiffes um­
gekommen.

Konstantinopel,24. Ju li. DerGroßfiirstAlexander 
MiLailowitsck ist heute Abend abgereist.

Konstantinopel. 24. Ju li. Hier sind neuerdings 
3 Pestsiille vorgekommen, von denen einer tödtlich 
verlaufen. Außerdem sind 2 pestverdächtige Fälle 
festgestellt.

Verantwortlich fltr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thörin"
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191-00
151-50
190-10
105-70

78V.
167-00
169-75
171-25
142-50
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«68-75 
170-25 
142-00 
145-25

.  ........................................ — 146-50
Bank-Dlskoiit SV, PEt.. LonibaroziuSfnß 4'/. VEt. 
Privat-DIskont 2V, pEt., London. Diskont 3 pCt.

Berlin, 24. Jn li. (Städtischer ZentralVieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 425 Rinder. 1726 Kälber, 1972 
Schafe. 8046 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in P f ) :  Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
«nid gut genährte ältere -  bis —; 4. gering ge­
nährte jede» Alters — bis —; — Bnl l en :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths — bis —: 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —:3. gering genährte 45 bis 48. — Färsen 
nnd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchste» Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten SchlachtwerthS. 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, ans- 
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
längere Kühe und Färsen -  bis —; 4. mäßig
genährte Kühe »«. Färsen 52 bis 56: 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 46 bis 50. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber tBollimlchmast) 
und beste Saugkälber 66 bis 70; 2. «mttlere 
Mast- und gute Saugkälber 59 bis 62; 3. geringe 
Saugkälber 54 bis 58; 4. ältere, gering ge-
„ährte Kälber (Fresser) 33 b«s 3A -  Scha f e«  
1. Maftlämmer. »nd jüngere Masthammel 63 
bis 66; 2. ältere Masthammel 58 bis 62; s. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschase) 
54 bis 56; 4. Holstemer N«edernngsschafe(Lebend- 
gewicht) — b is—. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Nassen nnd deren Kreuzungen in« Alter bis zu 
IV. Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 59-60 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber lKäser) 
— Mk. ;  3. fleischige 57-58; 4. gering ent­
wickelte 55-56 ; 5. Saue» 55 b«s 56 Mk. — Ver­
lauf und Tendenz des Marktes: Von, Rinder­
auftriebe blieben ungefähr 200 Stück unverkauft. 
Der Kälberhaiidel gestaltete sich ruhig. Schafe 
wurden ungefähr 400 Stück abgesetzt. Der Schweine« 
markt verlief anfangs lebhaft, znm Schluß ruhig 
nnd wurde geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
von« Mittwoch den 24. Ju li. früh 7 Uhr. 
L n f t t e r n p e r a t n r :  -j-22 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  Ost.

Vom 23. morgens bis 24. morgens höchste Tem­
peratur -j- 29 Grad Cels., niedrigste -j- 19 Grad 
Celsius.



Nachstehende Bekanntmachungen:

Bekanntmachung
betreffend

-te Befreiung von Ausländern von der Bersichernngs- 
pflicht nach dem Jnvalidenversicherungsgesetze.

Der Bundesrath hat in seiner Sitzung vom 21. Februar 1901 auf Grund 
des 8 4, Abs. 2, Satz 1 des Jnvalidenversicherungsgesetzes R.-Ges.-Bl. 1899, 
S. 463) beschlossen,

„daß polnische Arbeiter russischer und österreichischer Staatsangehörig­
keit, welchen der Aufenthalt im Inlands nur für eine bestimmte Dauer 
behördlich gestattet ist und welche nach Ablauf dieser Zeit in das Aus- 
land zurückkehren müssen, der Versicherungspflicht nach dem Jnvaliden- 
versicherungsgesetze nicht unterliegen sollen, sofern diese Arbeiter in in­
ländischen, land- oder forstwirtschaftlichen Betrieben oder in deren 
Nebenbetrieben beschäftigt werden, und daß diese Bestimmung vom 1. 
April 1901 ab inkrafttreten soll."
Berlin den 7. M ärz 1901.

Der Reichskanzler.
I m  Auftrage:

gez. 0e»spsr.

Bekanntmachung
betreffend

die Einrichtung -er gemäß tz 4, Abs. 2, Satz 2 des Jn- 
vali-euversichernuasgesetzes zn zahlenden Betrüge. 

Bvm 23. M ärz 1899 -  H. 1889.
Nachdem der Bundesrath durch Beschluß vom 21. Februar 1901 (Zen- 

tralblatt für das Deutsche Reich Seite 78) unter den dort näher bezeichneten 
Voraussetzungen polnische Arbeiter russischer und österreichischer Staatsan­
gehörigkeit vom 1. A pril 1901 ab von der Versicherungspflicht nach dem J n ­
validenversicherungsgesetze befreit hat, werden auf Grund des H 4, Abs. 2, 
Satz 2 dieses Gesetzes folgende Bestimmungen erlassen:

1. Jeder Arbeitgeber, der Ausländer beschäftigt, welche nach dem vor- 
bezeichneten Beschlusse von der Bersicherungspflicht befreit sind, hat dies 
binnen drei Tagen, vom inkrafttreten des Beschlusses oder von dem 
späteren Beginne der Beschäftigung ab gerechnet, dem Vorstände der Ver­
sicherungsanstalt anzuzeigen.

2. Der Vorstand übersendet dem Arbeitgeber ein Muster für eine von 
diesem aufzustellende Nachweisung, in deren Spalten folgende Eintragungen 
vorgesehen sein müssen:

a) Vor- und Familienname des Arbeiters;
d) falls der Arbeiter noch nicht 16 Jahre alt ist, Jahr und Tag der 

Geburt;
o) Beginn und Dauer der Beschäftigung;
ä) falls der Arbeiter Zwangsmitglied einer Krankenkasse ist, der für 

die Krankenkassenbeiträge maßgebende Lohnsatz.
Das Muster soll ferner an geeigneter Stelle einen Hinweis aus die 

Strafbestimmungen des 8 176, Absatz 1 und 2 des Jnvalidenversicherungs­
gesetzes enthalten.

3. Der Arbeitgeber hat dieses Muster für das laufende Vierteljahr aus­
zufüllen und bis zum 15. des ersten Monats des nächstfolgenden Viertel­
jahres (15. Januar, 15. A pril u. s. w.) dem Vorstände der Versicherungs­
anstalt einzusenden, hierbei auch, soweit die Ausfüllung des Musters darüber 
keinen Aufschluß giebt, anzuzeigen, ob die Beschäftigung der Ausländer sich 
über den Beginn des letzteren Vierteljahres hinaus erstreckt hat.

4. Der Vorstand prüft die Nachweisung, stellt den danach zu entrichten­
den Betrag fest und sendet eine Abschrift der Nachweisung an den Arbeit­
geber zurück mit der Aufforderung, den auf Grund der Nachweisung festge­
stellten Betrag an die Versicherungsanstalt aus deren Kosten einzusenden. 
Die Verwendung von Beitragsmarken zum Zwecke der Zahlung ist unzulässig.

5. Bei Fortdauer der Beschäftigung finden Ziffer 2 und 3 entsprechende 
Anwendung.

Das Reichs-Berftchernngsamt.
Abtheilung für Invalidenversicherung, 

gez O a S d b l .  
bringen w ir zur allgemeinen Kenntniß.

Die ebenfalls nur auf ausländische Arbeiter in land- oder forstwirth- 
schaftlichen Betrieben oder deren Nebenbetrieben bezügliche Bekannt­
machung betreffend die Befreiung von der Bersicherungspflicht dient zur Be-

Nach 8 4, Abs. 2 des Jnvalidenversicherungsgesetzes vom 13. J u li 1899 
haben nach Erlaß dieser Bekanntmachung Arbeitgeber, welche solche Aus­
länder beschäftigen, denjenigen Betrag an die Versicherungsanstalt (zu Danzig) 
zu zahlen, den sie für die Versicherung der Ausländer aus eigenen 
M itte ln würden entrichten müssen, wenn deren Bersicherungspflicht bestände. 

Thorn den 9. J u li 1901.

Der Magistrat,
________________ Abtheilung für Invalidenversicherung. .........

Kinder, welche die hiesigen Schulen 
besuchen, finden Pension, sorgfältige 
Beaufsichtigung und gute Pflege. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. dieser Ztg.

Bekanntmachung.
I n  der Zeit vom 1. Januar bis 

Ende Jun i d. Js . sind an außer­
ordentlichen Einnahmen zum Zwecke 
der Armenpflege zugegangen:
n. der Kämmerei-Kasse: 

von Herrn Rechtsanwalt
i 8ek1«e aus einer Streit­

sache ...............................5 Mk.
d. der Waisenhaus Kasse:
1. von dem Schiedsmann

Herrn Orankv 30 Mk. und 3 Mk.
2. von dem Schiffseigner

Herrn V rn s v k v . . . .  5 Mk.
o. der Kinderheim-Kasse: 

von dem Schiedsmann
Herrn V oran . . . .  10 Mk. 

ö. der Siechenhaus Kasse:
1. von dem Schiedsmann

Herrn R i v k t o r . . . .  8 Mk. 
8. von dem Maurermeister

Herrn Denkst . . . .  9 Mk. 
Thorn den 22. J u li 1901.

Der Magistrat,
Abtheilung für Armensachen.

Freitag, 2 6 . d. M ts ., Stro- 
bandstr. 4 . Sachen werden ange- 
nommen. Lagergeld wird nicht berechnet.

Für einen kleineren Landhaushalt 
ohne Außentvirthschaft (nur wenig 
Federvieh zum Bedarf) wird zum 1. 
Oktober eine evangelische

Köchin.
die gut kocht, in der Lage ist, selbst- 
ständig zu arbeiten, die ehrlich, sauber 
und absolut zuverlässig ist, gesucht. 
Es wird bei Zufriedenheit hoher Lohn 
gewährt.

Ebendaselbst wird zum 1. Oktober 
eüt zuverlässiges, evangelisches

Klubenmiidchen
gesucht, die Wäsche und Glanzplätten 
gut versteht und die an Reinlichkeit 
nnd Sauberkeit gewöhnt ist.

Anerbieten unter «t. « .  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

zu vermiet!,e„.
Bäckcrstraße 16.

Uvr »parkn nilt
bei Aufgabe sog. k le in e r In s e ra te
(osfvnv 8tellen, 81sllvngv8llovv etc.) 
verlange Deutsche Frauen-Ztg., 
Ooepvnivk Lerliv .

Sehr saubere, tüchtige

Aufmürlerin
zum 1. August gesucht.

Frau X ro tto , Albrechtstr. 2, pt., l.
Aufwartemädchen tür die Nach- 

mittagstunde» wird gesucht. 
__________Strobandstraste 6 , ll.

Aufwärterin wird sofort gesucht. 
Brombergerstr. 6 6 , pt., r.

Tiichiige Archer
finden dauernde Beschäftigung bei
L. vrem lr. Maschinenfabrik,

Jnh. «k. Reut,» Ingenieur,
S lrssd urL  W e s lp r
2 Tischlergeselle»

können sofort eintreten bei
Q v t a s L S v v s l t t »

,______  Jakobstrabe 9.______

3 Stellmacher
sucht

IVIsrlin, Guesen,
Wageufabrik mit elektrischem Betrieb.

WieHegesellell
für's Feuer und Feilbank aus Wagen­
bau stellt sofort ein die Wagenfabrik von
Ju lius  N ettru g  ^un.,

Allenstein.

WelSembeiter
werden verlangt in Forst Rndak. 

Zu melden im Bruschkrnge.

Ein Lehrling
kann von sofort eintreten.

O tto  S akp ls» , Bäckermeister, «
Gerechtestraße 6. H

L e V Z S S M M A O
zur Schlosserei verlangt

Heiligegeiftstr. 7/9.

Zwei Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei

L o la s rvM L kS , Jakobsstr. 9.
Einen tüchtigen, jüngeren

Hausdiener
sucht per sofort k r a u -  k»iontok,

Brückenstr. 22.
l  W e r Geld sof. od. später 

N l i l l !  sucht, verl. Prospekt, luiius 0 
vl vLU  «eiokoia, Hainichen i. Sa.

5 - 7 0 0 0  M k. a. l.-stell. Hypoth. .. 
v. sof. gesucht. Anerb. v. Kapitalisten ^  
u. W. l». in der Geschäftsst. erbeten.

666« Mark
werden auf ein Grundstück in Mocker — 
zur ersten Stelle zum 1. Oktober eventl. 
sofort gesucht. Anerbieten unter Dß.
V . au die Geschäftsst. dieser Zeitung.

Ei» Grundstück ,
in der Bromberger Vorstadt, mit «  
2  Wohnhäusern in gutem Zustande 
und einigen Morgen Gartenland, 
anderer Unternehmungen wegen unter- 
günstigen Bedingungen zn verkaufen. 
Anzahlung 2—3000 Mark. Näheres 
durch die Geschäftsstelle dieser Zeitung. ^

1 Grundstück in Mocker bei Thorn 
mit Obst- u. Gemüsegarten, Acker- u. 
Wiesenland, worin mit Erfolg eine in 
Gärtnerei betrieben wird, ist umzugs- ^  
halber mit geringer Anzahlung billig u  
zn verkaufen. Auskunft ertheilt 8 m u - 
vHnskl, Thor«, Culmer Vorstadt 50.

Ein Grundstück,
nahe der Stadt, fast neu, mit Baust., 
fortzugsh. bill. zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

KrSftigeFnchsstnte,
5 jähr., geritten, auch gut. Wagenpf., 
preiswerth verkäuflich. T h a ls tr . 2 2 . ^

Die Einrichtung
der Konditorei, Altstädt. M arkt 
N r. 16, ist wegen anderer Unter- 
nehmungen im ganzen auch getheilt 
zu verkaufen. Mittheilungen bei 

0 .  Uavr»l»>, Bäckerstr. 47.
Ein gut erhaltenes ^

Damenfahrrad
mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver- 
kaufen. Culm erstraste 2 2 .

Gut erhaltenes

Fahrrad (A m M
steht für 65 Mk. zum Verkauf bei

T K . p o k ra n l,  Schönwalde ^

1 elkWtt Kmert-Wer °°
mit Zubehör preiswerth zu verkaufen ^ 

Brombergerstr. 8 2 , III, r.
Ausgekämmte und abgeschnittene

Damen-Haare
werden Culmerstraste 8  gekauft.

Gesunden Häcksel aus Roggen­
stroh, ä Z tr. 4 Mk., größere Posten 
billiger, sowie gut erhaltene Eß- 
kartoffeln, Stück-n Würfelkohlen 
liefert frei ins Haus

O a rl Q loso , Mocker.

Neuen ff.
K c h le u d e r -

H o n i g
empfiehlt

k .  «srurllimicr.
Asiösiî l NoülSlei-SMs, „
L Pfd. 1,10 Mk., in V- Pfd.-Forme», U

KtkinboerM!,20 R . ,  ^
täglich frisch, empfiehlt

z .  I L t t m s s ,  Misabethstr., »
Filia le : Brückenstr. 2 6 . a

Lose
zur 1S. Marienburger - Geld- ! 

lotterie, Ziehung am 13. bis 15. '
August, Hauptgewinn 60000 Mk., 
ä 3.30 Mark,

zur 9 . Berliner Pferdelotterie, 6. 
Ziehung am 11. Oktober er., Haupt- 
gewinn im Werthe von lO OOO Mk., — 
ü 1,10 Mark,

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., vo 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., K« 
ii 1.10 Mark, M

zur Lotterie der „Jnternatioualen Dl 
Ausstellung für Feuerschutz und ve 
Feuerrettuugswesen B erlin ,"  T  
Ziehung am 15. Oktober, Haupt­
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
ä 1,10 Mark 

zu haben in der
LrMisstkllk der,Lhorner presse*, ve

S k S F e /s r - S s / 'F .
onnerstng -en 23. Juli 19V

von 7 Uhr nachmittags ab:

W l L l ^ v e W f i Ä W I ' t ,
und des P ion ier-B ata illons  N r . 17,

unter Leitung der Stabshoboisten Herren S ö k m »  und t to n n ln g .
M it kinbruclr Ser v u n lle M iir  

Feenhafte Zklttnination des gesäumten Parkes und 
anberislhe Beleuchtung der Rieseufontäne mit wechselsarbigel 

bengalischem Licht.
iide «ach 10 Uhr. Eintrittspreis prs Person 40 Ps.

Familienbillets (giltig  für S Personen) 1 M k.
S peisen  untt QelrSnIce in re !o kdstt!g er, 

vorLügtteder un«I bttttger H usw akl.

Um«. Ar 11<tz.
KLKkilM L VLNKV

Q ress le  Settuuslettung tter ^ rtte .

In  Amerika bs^rünäet.
Aatckt z'etrt eine Leise über llvn Lentineirt

eigens äarn konstruirten Liseadakttwaßsen, ^vleks 4 M xv ü 17 
a blicken. Das KavLS uvxstbeilts Losemdls nirä unter 12 xs- 

nalti'xeu Ls1t-Vavi11oii8 au8xs8le11t, äeren grösster bequeme 8itr- 
Mt?e kür ea. 12000 Versonen enthält.

70 rteräe, in einer ArmLFv vorgoMkrt,
3 lleeräeu Liexkanteu, in 3 NrmdAv» vorKeNUrrt, 

75 ^kreditiert »uk 2 Lülineo,
50 4oekv^8 uiiti Kunstreiter,
12 Aeistvrsekaktsreilvr,
20 Ikiere uis Oiovns,
20 üvr vit^igsteu Oioutis ävr Dvlt.

i  »««LoHvLItlto» kroxrsm i» von LVO dinmmvr
iu  3 Ilaiiägen, ank 2 Liidusn unä 1 lls im bkliri.

soo b e w S k r le  v s rs ie N e r  soo 
2 M e n u g e r le n  2.

ts Kkdeu OiltiKksit kilr alle »ugeLeixteo LelisnsvuraigiieitSll Ullä 
gedeu äsw lukader Lvrsedt ant' einen Litrplatn.

Ruins R auk-aktungun.
llv li 8  V orste llnuxen um 2 nu ll um 7V, t l l l r .  LröSnnug IV , 
äs vor ^ukaog äse VorsteUuuA nur össiedtjxvug äsr Llsuagsrier- 
intoressunten Isdsuäsu msiiseblidisn ^duorm itiitsu nuä eioer 8»or 

LsmmlunA vou ^Vuuäeräiogeu.
kreise »seit Luse der kiStre:

Lutrsv S ltL p Is tL ............................. 1 2 Lllc.
8j)srr8!t2 « . « » s » « « « .  . 3 ^
Ls8sr?!r1er k la lr  . . . . . . . . . .  c 4 „
Voxv pro k ln t L .........................................................  6 „

ler unter 10 ckakren Ladleu ckie Lälkts kür alle klätss mit ^us- 
ae cker 1 Llk.-klätLe. Lämmtlieke k1ät26 8inck vumwerirt, mit ^.«8- 
ae cker 1 uuä 2 Llk.-klätre unck sinck 2ur LröllüuvAsstuvcke am Din- 
s 2N kabsn. 4 uuä 6 Llk.-klät2 e wercksn am 30. ckali, 9 Ilkr vor- 

mittaKL ab, verkauft bei
Walter L.aml»«irlr, Luekkancklung, vpalto»tps»ro S.

Billets v̂ercken iveäer vorgemerkt, uoeb vor ckern 30. ckuli verdankt.

Große goldene Medaille. P aris  19VV. Große goldene Fort- 
schritls-Medaille. Neumnnster 1901. Verdienst- und Ehrenkreuz. 
Norddeutsche Ausstellung 1901. Grand Prix mit Ehren­
kreuz. Nizza 1901. Englische goldene Staatsmedaitte. London 1901.

Das wirklich sofort helfende, beste, billigste Haus- und 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Influenza, Berschleimungen, 
alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
der Nerven, Schlaflosigkeit, Husten, Verdaunngsbe- 
schtverden rc. ist

Akder'b teMIlIiee
aus 6 Aepfelsorten von höchstem Säuregehalt. Man mache unr­
einen Versuch und sei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 
anderen Heilmittel greift. Der in S lo k o p 's  H o p fo ltk s o  
enthaltene große Posten natürlicher Pflanzensäure löst, lindert n. 
heilt schon nach wenigen Tassen. Großartige Erfolge. Viele 
Dankschreiben. Packete 50 Pf. nnd 1 Mk. Man verlange aber 
ausdrücklich Siokar's Aepfelthee und weise Nachahmungen ent­
schieden zurück! Zu haben bei ^

P a u l W oksp, Drogerie.

Bon heute an kostet das

k v I M l M ,

mit voraedrucktem Kontrakt, 
find zu haben.

v M d ro M l'» < !d «  k M i M m i
Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

Eine Wohnnug
zu verm.

Einfach

möblirtes Zimmer

M rö b l.Z im .m .  auch ohne Burschen. 
«V» gel. zu verm. Stroüaudstr. S 6 .

Eine Hofwohnung,
3 große Zimmer, «ebst allem Zubehör, 
vom l .  Oktober 1S0I zu verm.etheu 
Zu erfragen B riirkens tr. 14, l.
- r ,  crstcnstr. !1,4. Et., frdl. Wohnung, 
NN 3 Zim. rc. zu verm. Zu erst. bei 

»ugusl Klognu, Mhelmsvlad 6. 
aRlehrcre kl. Familienwohnnngen 

zu Velin. Mvckcr, Schwagerstr. 32. 
___ 6 . k4s6>ov. Gärtnerei
WKohnung von 3 Zmimern und 
M  Zubehör für 255 Mk. zu verm.

Hakobs-Borstadt, Leibitscherstr, 45. 
«ttohnnng, 4 Zimmer, III Trppen, 
"4V Parterre, 3 Zimmer, zu verm. 

Gerberstr. 18, I l la r tk a  D k o d o r.
alKohnung, 2 größ. Zimmer, helle 

Küche, all. Zubeh. v. 1. Oktober 
zu vermiethen. Bäckerstr. 3 .
Line Wohnung, III. Etage, 3 Zim., 
E  Küche u. Zubehör p. 1.10.01 z. verm.

eckuarei Roknsrl» Thorn.
M Z ö b l. Zimmer zu vermiethe». 
A N  Bäckcrstraße 1», Part.

a » e r  Stelle sucht, verlange unsere 
Allgemeine Bakanzenliste".

W . Hirsch Verlag, Mannheim.

llsimllix« 
s m n M .

H S T N t S ,

Mittwoch, den 24. d. Mts. r
abends 8V. Uhr:

Dauptirbung.
Vollzähliges Erscheinen erforderlich.

Immer-Theater.
Mons-SM».

Direktion: Osvuiä llurnivr.

Freitag den 26. Jn lt lSOL: 
Benefiz 01t« Llrekkokk:

»er Hsvd tis ÄMM».
Souuabeud den 27 . J u li lS O I:

«rlr-DiMSr-poch,«»»,:

Krieg im Frieden.
Sonntag den 28, Jn li 1901:

nach»,. 5—7, Kasse 4 Uhr. 
Kleine Preise. Kleine Preise.

.Iieiin Isis", IIInIiN.
Bei festlicher Beleuchtung des Gartens. 
Bei ungünstiger Witterung im Saale.
Donnerstag den 25. Jnli,

abends 8  Uhr:
Einmaliges Auftreten von:

und

A. Wem»«
(vom Hoftheater zu Meinittgen.)

Hnmoristische
Narakttr-DarUllUtl!.

(Neues Progranim d. Zettel u. Plakate.)
Billets zum res. Platz L 75 Pf. u. 

3 Billets 2 Mk., zum »ichtres. Platz 
ä 50 Pf. im Caf«. Kassapreise ä 
1 Mk. und ä 50 Pf.

Bon '/«S Uhr Schnittbillets » 
S6 P f. und s 3 6  P f.

Zommsrtmkllk d. 8-ilI

w m m lr .
Regelmäßige Dampfer- und 

Bahnverbindung

Kkveslieie'ä'ölbsclsi-.
Schattige Spaziergänge m it Fernsicht.

Angenehme und zwanglose 
Pension bei mäßiger Berechnung.

W ski» M. WM.
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstraße 1 0 4 .

Wohnung,
Erdgeschoß, Schulstr. 10/l 2, 6 Zimmer 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von Herrn Hanptmann M äenbranät 
bewohnt, ist von sofort oder später zu 
vermiethen.

Loppart, Bachestraße 17, l.
Wohnungen

von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 

Soppsrt, Bachestrake 17, I.

Wohnung.
3 Zimmer, Entree und Zubehör, an 
ruhige Miether vom 1. Oktober zu verm. 

Schuhmacherstr.-Ecke 14 , II

Wohnung.
4 Zimmer, Küche und Zubehör per 1. 
Oktober zu vermiethen.

Elitabetkstraste 14.
ckLine W o h u u n a  von »Z im m ern 

und Zubehör zu verimelhen. Be­
sichtigung von 10—12 Uhr.

Mauerstraste 5 2 . i.FH ne Wohnung von 5 Zimmern ^ mit auch ohne Pferdestall und Zu­
behör ist per 1. Oktober zu vermiethen. 

Garten- u. Ulanenstr.-Ecke 4 .

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badestnbe rc., per 1. Oktober 
u vermiethen. Kuguot Llogau.

Täglicher Kalender.

1901.
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Beilagr zu Rr. 172 der „Thonier Preffe"
Donnerstag den 85. Äuli 1901.

Der Londoner Tnberkulose- 
Kongretz

wurde am M ontag von« H e r z o g  v o n  
C a m b r i d g e  in  der S t. James-Hall er­
öffnet. Der Herzog gab in einer knrzen An­
sprache der lebhafte» Ante ilnahm e des Kö­
nigs an den Zielen des Kongresses Ausdruck 
«nd hieß die fremden Delegirte» herzlich w ill­
kommen, die, wie er zu seiner Freude sehe, 
in  so grober Zahl erschienen seien. M i ­
n i s t e r  L a n s d o w n e ,  der hierauf das 
W ort nahm, versprach, daß die Regierung 
die Arbeiten des Kongresses in  jeder Weise 
unterstiihen wolle. V ie l Kummer und Sorge 
habe der südafrikanische Krieg m it sich ge­
bracht, aber kein Krieg verursache eine solche 
Fülle von Unglück wie die Tuberkulose. Die 
fremden Dclegirten wurden hierauf dem 
Herzog von Cambridge vorgestellt. Mehrere 
derselben hielten Ansprachen an den Kongreß. 
P r o f e s s o r  v. L e y d e u -  B erlin  legte ein­
gehend dar, welche Fortschritte in  Dentfchland 
in  den legten Jahren in der Bekämpfung der 
Tuberkulose gemacht wurden, und erwähnte 
besonders, daß zahlreiche Lnugenheilstätten 
errichtet worden sind. Die Erfolge seien sehr 
befriedigend, aber »och immer werde über die 
besten M itte l zur Linderung der Leiden der 
Schwindsüchtigen berathen und noch stehe 
nicht fest. welches diese besten M itte l seien. 
L o r d  L i s t e r  begrüßte die fremden Gäste 
herzlich namens der britischen Aerzteschast 
und sprach von den Fortschritten, die man 
bereits in  der Abwehr nnd selbst Heilung 
der Schwindsucht gemacht habe. Der Kon­
greß wirke sehr »üblich, indem er die öffent­
liche Aufmerksamkeit auf diese Frage lenke. 
Der L o r d m a y o r  brachte den Willkomm­
gruß der S tad t London dar nnd sprach die 
Hoffnung aus, daß alle morgen seiner E in­
ladung nach dem Mansion Honse Folge 
leisten werden. Der H e r z o g  v o n  C a  m- 
b r i d g e  verlas sodann ein Telegramm des 
Königs Eduard, in dem es heißt, er begrüße 
h"»lich die hervorragenden Männer fast jeder 
Rationalitä t, die auf dem Kongreß versammelt 
seien. E r hoffe zuversichtlich, daß die Be- 
rathnngen des Kongresses dazu beitragen, 
die schrecklich« Krankheit abzuschwächen, die 
so lange der Knust der ersten Aerzte ge- 

habe. Der Herzog schloß m it der 
M itthe ilung , er habe gehört, es solle die 
Summe von 120000 Pfund S terling  s»r das 
erste „ach den Wünsche» des Kongresses zn 

öffentliche Sanatorium  anfge- 
^  ^ E h r e n  der Theilnehmer 
A" L » ^^ose-Kongreß gab S ir  James 
B ly th  ein Dmer, an dem auch der Herzog 
Von Cambridge theilnahm. Unter den Ge-

Weihe Lilien.
Skizze von W i l h e l m  M ü l l e r . Weilbnrg.

---------- (Nachdruck »erboten.)
Wert draußen am Ostende der Weltstadt, 

wo die großen Vacksteiukasten der M ieths- 
kasernen längst zn Ende sind und nur einzelne 
*" ln e  Gebäude, durch breite Feldabtheilungeu 
geschieden, als letzte Zeugen der von der 
Metropole verschlungenen Dörfer sich vor­
luden, liegt in  einem kleinen Garten ein 
niedriges, strohgedecktes, m it eigenthüm­
lichen, holzgeschnitzten Fenstergesimsen ver­
sehenes Haus. D o rt wohnt seit manchem 
Jahrzehnt ein Tischlermeister, ein eruster, 
etwas absonderlicher, alter M ann m it seiner 
bereits ergrauten Gattin.

Schon liegt auf der Großstadtlisiöre die 
Abenddämmerung des Hochsommers, und 
weit lind still dehnen sich die saftgrünen, hier 
nnd dort knickdnrchbrochenen Wiese» und 
Weiden dem dunkelblauen Horizont zu.

Fern, zur Seite, etwas nach Westen, 
^agt einsam ein dunkler Fabrikschornstein 

'«vor „nd  sendet schwarzen Qualm in den 
avendwärts noch lichteren Aether, nnd nahe 

dem Feldweg fliegt ein später Distcl- 
^  bald die Flügel spreizend, im 

Grande s,ch niederläßt, bald hastigen Fluges 
v o r-m 'd  riickwärts schießt. -  
S » . .  "blich verdichten sich im Osten die 
steiack r ! "'.'d gerade über einer hohen Pappel 
V o lln in ^ E 'b  die metallene Glanzkngel des 
licht biiinu beranf und sendet ih r S ilber- 
in  d e n 'L n ü b - r  ^  uachtstumme, Ebene 
nun ein alten Tischlers, IN dem

Der o a » I ? A ° ^  Leuchten beginnt, 
voll h a a r te , ,  ^ h t  dichtgedrängt
die n u ? ^ . ' U '  w tttb lü tiger weißer Lilien, 
freilasse,,. schmalen Gang zur Hausthür

ladene» befanden sich n. a. die Professoren 
Fraenkel, Gerhardt, Koch «nd v. Leyden-Berlin, 
v. Schrötter-Wien nnd Cantacnzeno-Bnkarest, 
sowie zahlreiche hervorragende Vertreter des 
britischen AerztestandeS.

I n  der öffentlichen Sitzung des Tuber­
kulose-Kongresses am Dienstag hielt Professor 
D r. R o b e r t  K o c h -B e r lin  eine» bedeu­
tungsvollen Vortrag über „ D i e  B e ­
k ä m p f  n n g d e r  T  n b e r k n l o s e  im Licht 
der Erfahrungen, die bei der erfolgreichen 
Bekämpfung anderer Infektionskrankheiten ge­
wonnen worden sind*. Der Hauptinhalt des 
Vortrages ist folgender: Nach der Ent­
deckung des Tuberkelbazillns sei an der M ög­
lichkeit der allmählichen vollständigen Be­
seitigung der Tuberkulose als Bolkskrankheit 
nicht mehr zu zweifeln. Der Weg hierzu 
müsse durch genaue Erforschung der A r t der 
Uebertragnng der Krankheit gefunden werden. 
Der Grundsatz, jede der Infektionskrankheiten 
»ach ihren besonderen Eigenthümlichkeiten 
zu bekämpfen, habe zn bedeutenden Ersolgeu 
geführt. Die Bekämpfung der Pest werde 
fortschreiten, wenn erst der Grundsatz, daß 
nicht die erkrankten Menschen (von den we­
nigen Fällen an Lnngenpest abgesehen), son­
dern die Ratten die Uebertrager der Krank­
heit sind, die amtlichen Maßnahmen be­
herrschen werde. Die Beseitigung der Cholera 
werde vor allem durch Besserung der Trink- 
wasserverhältnisse erreicht. Die Hnndswnth 
müsse durch allgemeine Einsührnng des M a u l 
korbzwanges zum Verschwinden gebracht 
werden. Besonders lehrreich seien die bei 
Bekämpfung der Lepra erzielten Erfolge. 
Diese Krankheit, die nur von Person zn 
Person übertragen werde, sei in Norwegen 
durch zwangsweise Abschließung der schwer 
Erkrankten in ihrer Ausbreitung beträchtlich 
gehemmt worden. Was nun die Tuberkulose 
selbst angeht, sei die Uebertragnng von Mensch 
zu Mensch durch den Answnrf zweifellos die 
Hanptnrsache ihrer Verbre itung; Vererbung 
hingegen komme nur sehr wenig inbetracht. 
Die Frage der Möglichkeit der Uebertragnng 
der Krankheit durch Milch oder Fleisch tuber­
kulöser Rinder auf den Menschen veranlaßte 
den Redner zn eingehenden Versuchen, die 
er m it Unterstützung des preußischen Land- 
wirthschaftsministerinms gemeinsam m it Pros. 
Schütz von der tierärztlichen Hochschule in 
Berlin  2 Jahre hindurch ausführte. Es er­
wies sich die vollkommene Unmöglichkeit, die 
menschliche Tuberkulose auf die Versuchs­
rinder, denen fortgesetzt in  verschiedener 
Weise menschliche Tnberkel-Bazillen beige­
bracht wurden, zn übertrage». Dam it war 
die völlige Verschiedenheit zwischen der Tuber­
kulose der Menschen nnd der Ninder nn- 
widerleglich dargethan. Der Vortragende 
fligte hinzu, daß die deutsche Regierung Maß-

S tra ffer spannen sich die schlanken Schäfte, 
die Blumen recken ihre Kelche in die Höhe 
und öffnen sie weit dem rntgegenqnellenden 
Glänze. Ach, wie die L ilien wieder duften 
und blinken an diesem Augnstabend!

Es waren die Lieblingsblnine» M arga- 
rethas, der einzige» Tochter des greisen 
Paares, die vor Jahren heimlich das Eltern­
haus verließ und im Schlamme der Weltstadt 
unterging.

Und auch heute, wie allabendlich, t r i t t  die 
alte Frau hinaus unter die leuchtenden 
Blüten, schaut über die silberübergossene 
Ebene hinüber nach der großen Stadt, über 
der eine dunkle Wolke hängt; sie gedenkt 
ihres armen, verlorenen Kindes, nnd zwei 
funkelndeThranen, zweiDemanteuder M u tte r­
liebe und Mnttertrene, fallen nieder auf die 
weißen, lichtausströmenden Lilienkelche. —

Drüben auf der entgegengesetzten Seite, 
an dem anderen Ende der Metropole stehen 
die thürme- und zinnengekrönten Paläste der 
Freude, die Vergnügungsstätten der Lebe- 
und Halbwelt, die Spezialiläteniheater, die 
Vorstadtbühnen, die Bierhallen, die T ivo lis  
nnd Nacht-CafSs.

D ort beginnt jetzt der Abendkorso.
Auf den T ro tlo irs  wogt es von Flaneuren, 

Damen nnd Herren, und die vor den Restau­
rants stehenden, vom Glühlichtglanz der elektri­
schen Lampen überfluteten Tische sind dicht 
besetzt.

H in «nd her branden die Wellen des 
Weltstadtmeeres.

I n  der Ecke eines Konzertgartens, in 
welchem die Kapelle soeben eine Pause hat 
eintreten lassen, sitzt ein Paar vor einem 
m it zwei Sektflaschen belegien Eiskühler.

Der Herr, den Hut etwas in die S tirn

nahmen fü r die Fortsührnng derartiger 
Untersuchungen getroffen habe. Die Ueber- 
tragbarkeit der Tuberkulose der Ninder auf 
den Menschen hält Pros. D r. Koch fü r höchst 
unwahrscheinlich, da die Fälle äußerst selten 
seien, in  welchen primäre Tuberkulose der 
Eingeweide nachgewiesen werden könne. M aß­
nahmen gegen diese A rt der Uebertragnng 
seien entbehrlich. Redner erörterte alsdann 
die M itte l znr Bekämpfung der Uebertragnng 
von Mensch zn Mensch, durch deren Ausbau 
d ie  S e u c h e  a l l m ä h l i c h  zn  b e s e i t i ­
g e n  se i. Vor allem müssen durch plan­
mäßiges langsames Vorgehen die Wohnungs- 
verhältnisse der ärmeren Bevölkerung ver­
bessert, ih r allzndichtes Zusammenleben ver­
hindert werden. Alle schwerer Erkrankte» 
müssen, um sie nicht zu einer Quelle der An­
steckung werden zu lassen, der Krankenhaus- 
behandlung zugeführt werden. Zn diesem 
Zwecke seien besondere, leicht und bei ge­
ringen Opfern zugängliche Krankenhäuser oder 
Abtheilungen fü r Schwindsüchtige zn gründen. 
Dies sei die wichtigste Maßnahme zur Be­
kämpfung der Tuberkulose, und hier sei eine 
Gelegenheit fü r begüterte Menschenfrennde 
z» dauernd Segen bringendem Wirken. I n  
keinem Lande habe die Schwindsucht so sehr 
abgenommen wie in England, das die größte 
Zahl solcher Hospitäler besitze. Von großer 
Bedeutung sei auch die Anzeigepflicht, we­
nigstens fü r schwere Fälle, wie sie in Sachsen, 
Norwegen und m it großem Erfolge in New- 
york durchgeführt sei. Hand in Hand damit 
gehe die Desinfektion der Wohnungen nnd 
Gebrauchsgegenstände. Die Aufklärung der 
Bevölkerung über Wesen nnd Verbreitung 
der Krankheit und ihre Verhütung sei nicht 
minder von großem Nutzen. Z n r Frage der 
Lungenheilstätte» übergehend, erklärt es Red­
ner fü r sicher, daß die Tuberkulose in den 
früheren Stadien heilbar ist, warnt jedoch 
vor einer Ueberschätzung der Bedentnng der 
Heilstätten. I n  Deutschland dürften jährlich 
etwa 4000 Personen durch diese Genesung 
finden, während 226000 Personen wegen 
Schwindsucht i»  Krankenhausbehandlung 
standen. Größerer Einfluß auf den Rück­
gang der Krankheit komme den vorerwähnten 
allgemeine» sanitären Maßnahmen zu. Na­
mentlich befürwortet Redner die Nachahmung 
der von der S tadt Newhork getroffenen E in­
richtungen, dank denen die Sterblichkeit an 
Schwindsucht seit 1886 um mehr als 35 Proz. 
gesunken sei. Pros. D r. Koch schloß m it dem 
Ausdruck der festen Ueberzeugung, daß bei 
Benntzung der im Kampfe m it andere» 
Seuchen gewonnenen Erfahrungen, wenn un­
richtige Wege vermieden und das Uebel an 
der Wurzel getroffen werde, der Kampf 
gegen die Tuberkulose znm siegreichen Ende 
führe.

gedrückt, die lange V irg in ia  nachlässig zwischen 
den Fingern der linken Hand baumeln 
lassend, fü llt  die beiden leeren Schalen anf's 
neue m it dem schäumenden, perlenden Trank 

I h r  Wohl, G rctha!
Und während die Dame die Schale empor­

hebt nnd ihren Blick tief in  den ihres Ge­
fährten tauchen läßt, r in n t der überfließende 
Champagnerschanm außen an dem Glase 
herunter und fä llt in  den Kelch einer an 
ihrem Bnsen befestigten großen Weißen L ilie . — 

— Und droben aus der Mansarde eines 
Gebäudes der Nebenstraße ertönen plötzlich, 
von Meisterhand gespielt, die Klänge eines 
Cellos in künstlerischer Vollendung durch die 
laue Sommernacht herab in den Konzertgarten, 
in welchem vorhin eine frivole Operetten- 
weise verklungen ist.

Wie ein SehnsuchtSrus nach einstigem, 
schuldlosen Kindheitsglück klagt es:

„Aus der Jugendzeit, aus der Jugendzeit 
Klingt ei» Lied mir immerdar,
O wie liegt soweit, o wie liegt soweit 
Was mein einst war."

r Ein kalter, stürmischer Spätherbstabend. 
Der lichtlose, tiefrothe Streifen, der letzte 

Abglanz der verdunkelten Sonne, der im 
Westen am Horizont «nter der dunkelblauen 
Aetherschicht die Erde säumte, w ird a ll­
mählich von den Schatten der nahenden 
Nacht verschlungen und verlöscht.

Eine dichte, gnalmartige Wolkenbank 
schiebt sich darüber hin und erstickt die leucht- 
kraftschwache Nöthe.

Schwarze Schleier senken sich nieder aus 
die graubraune Erde, breiten sich aus und 
lassen die Konturen des Geländes ineinander­
fließen nnd verschwimmen.

I n  den kahlen Wipfeln der Bäume, im

Zum Bankkrach.
B e r l in ,  23. Ju li. Jnbezug aus die 51« Obli- 

gatione» der G e r h a r d  T e r l i n d e n  A k t i e n ­
gesel lschaft  i» Oberhause» wird folgende- 
mitgetheilt: Diese hypothekarisch gesicherte An­
leihe ist im Dezember 1900 im Nominalbeträge 
von 2 Millionen Mark em ittirt worden. Es hat 
sich nun herausgestellt, daß inzwischen der alleinige 
Vorstand der Gesellschaft nnd Hauptaktionär, 
Gerhard Terlinden. sich einer Reihe von groben 
Betrügereien nnd Wechselreitereien schuldig ge­
macht »nd die Gesellschaft durch diese »uv ähn­
liche Handlungen i» Zahluiinsstockttiig gebracht 
hat. Obwohl die Emittenten der Anleihe, nämlich 
die Bank für Handel und Industrie. Rober-t 
Warschauer ». Ko.. I .  Schnitze m Wolde und 
Ephraim Meher «. Sohn. m it Rücksicht auf tue 
hypothekarische Eintragung der 5 !« Obligatwncii- 
Anleihe nicht der Ansicht sind. daß letzterer irgend 
eine erhebliche Gefahr droht, so wünschen sie doch 
nicht, daß auch nur eine Beunruhign»« der I n ­
haber der von ihnen erst vor kurzem ennttirten 
Obligationen infolge der strasbaren Handlungen 
des Gesellschaftsvorstandes Platz greise. Sie er­
klären sich deshalb bereit, von jedem Inhaber der 
von ihnen emittirteu Obligationen die letzteren 
käuflich znm Einisstonskurse von 101'j« mit 
laufenden Zinsen vom 1. J u li d. Js. znrückzu- 
erwerben, wen» einer der unterzeichneten Firmen 
eine desfallsige schriftliche Erklärung bis zum 
15. August d. Js.. unter Beifügung der Obli­
gationen sammt laufenden KnponS. zugeht.

L e ip z ig .  23. Ju li. Der Ansstchtsrath der 
L e ip z ig e r  Bank  beruft für den 20. Angnst 
vormittags 10 Uhr hier im Zoologischen Garte» 
eine außerordentliche Generalversammlung mit 
folgender Tagesordnung ein: 1. Bericht des Auf­
sichtsraths über die durch die Koliknrseröffnmig 
gegebene Lage der Gesellschaft; 2. Erklärung des 
Aufsichtsraths, daß er m it Schluß der General­
versammlung sein Amt niederlege; 3. Beschluß­
fassung über die Neuwahl des Anfstchtsraths nnd 
Vollziehung derselben.

Zur Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

Mittheilungen deS Kriegsministeriums über die 
Fahrt der Tnippentransportschiffe: Dampser
„Gera" 23. J u li Suez angekommm. wird voraus- 
sichtlich 3V. J u li Algier anlaufe». Dampfer 
„Sachsen" 23 J u li Port Said an und ab; vor­
aussichtlich 8. Angnst Bremerhaveu. Dampfer 
„Bayern" 22. J u li Fovchow an, 23. weiter. 
Dampfer „Witterind" 20. J u li Slidspitze Port»- 
«als. Dampfer „Bahia" am 20. J u li Llssabon 
passt rt.

Ferner wird aus Suez vom Dienstag gemeldet; 
Die „Gera" m it dem Generalseldmarschall Grafen 
Waldersee a» Bord ist heute früh nach ange­
nehmer Fahrt durch das Rothe Meer. wo ei» 
kühlender Nordwind wehte, hier eingetroffen. Znr 
Begrüßung des Grafen Waldersee waren der Ver­
treter des kalserl. Generalkonsuls LegationS- 
sekretar Freiherr von dem BuSsche nnd der deutsche 
Kommissar bei der Kasse der Staatsschuld 
Geheimer Lcgatlonsrath von Mohl von Kairo 
»ach hier gekommen. An Bord ist alles wohl. 
Heute Vormittag 10 Uhr ist die „Gera" in den 
Kanal eingelaufen. .

Dienstag früh ist die zweite Division des 
deutswe» erste« Geschwaders auf der .Heimfahrt 
vo« Ostaste» in Bort Said eingetroffen.

Wie an» Cbabarowsk gemeldet wird, ist der 
Ban der Eisenbahn nach Port Arthur am 18. d. M . 
vollendet worden.

salben Laub am Boden, rauscht der Nord­
wind ein Sterbelied, die Elegie vom Welken 
und Vergehen, den Sehusuchtssang nach 
Ruhe, ein Heimatlied vom Frieden des 
Todes. —

— Vo» einer Bank in den Anlagen an der 
Seewarte, die in der rauhen Nacht unbe« 
treten sind nnd menschenleer, erhebt sich m it 
Anstrengung eine weibliche Gestalt und t r i t t  
voran die Geländerumfassung des Hochplateaus.

Tiefe S tille  rings. N ur der S turm  braust 
um die Höhe nnd drunten von der Elbe 
bricht dann und wann der dumpfe WariiungS- 
rn f eines Dampfers durch das nächtig« 
Schweigen.

A ls die einsame Frau, deren Oberkörper 
stützend schwer auf der Brüstung lastet, aus 
dem Duukel drüben die Lichter des Restau­
rants schimmern sieht, loht es wie ein S trah l 
des Hasses aus ihren Augen. Es ist das letzte 
Ansflammen der physischen K ra ft einer durch 
Noth und Entbehrung erschöpften Natur.

Nach einer Weile schauert die Arme, die 
von der Brandung des Lebens auf die Klippe« 
geschleuderte Hoffnungslose, erkältet zusammen, 
verläßt ihren S tandort und schreitet müde 
und langsam die spiralförmige» Wege den 
Abhang hinab dem Flußnfer zu, wo sie d,e 
Nackt verschlingt. —

— Drei Tage später w ir ft  die Elbe eine 
weibliche Leiche an's Land. I n  dem Besitz 
der etwa sechsundzwanzigjährigen Todten 
findet sich kein Geld, an dem einfachen, dunkelen 
Kleide kein Schmuck.

N ur den Verschluß der Taille  am Hals« 
bildet eine Brosche, ein mattgoldes, schwert- 
ähnlicheS B la tt m it einer feinziselirten, silber­
nen L ilie  darauf.

Auf der Rückseite steht eingravirt e».' 
Nam e: „M argaretha".



Der Krieg in Südafrika.
Dewet und Steiju habe», wie die Londoner 

„Daily NewS" melden, die Bahn bei Heilbronn 
Road auf dem Marsche nach Westen passirt und 
find nun zwischen Baal und Rhenoster mit einem 
Kommando. Dewet lagert niemals zusammen mit 
der ganzen Mannschaft, seine Leute trennen sich 
nachts, um sich am nächsten Tage wieder zu treffen. 
Ane allgemeine Bewegung der Buren gegen Süden 
ist bemerllar. Ferner wird berichtet. Dalareh 
habe das. Kommando bei Klerksdorp darüber anf- 
geklart. daß keine Hoffnung mehr bestehe auf eine 
«rropmsche Intervention, die Buren müßten den 
Krieg allein zn Ende durchfechten.

Die Gemahlin des Präsidenten Krüger wurde 
am Sonntag Nachmittag in P rätoria zur letzten 
Ruhe bestattet.

Eine Schenkung der englischen Nation an den 
Lord Roberts soll nach Privatmeldnnge» aus 
London demnächst im englische» Parlament Gegen­
stand der Berathung sein. Diese Dotation soll die 
Summe von 100000 Pfniid (zwei Millionen Mark) 
betragen und eine Belohnung des Feldmarschalls 
für seine südafrikanische» Verdienste darstellen. 
Lord Roberts erhielt bereits nach dem Feldznge in 
Afghanistan 12500 Pfund und eine Pension von 
100 Pfund. Die Waffe der Liberale» wird für 
die Schenkung stimmen. Nach der Beilegung des 
Kalifen hat Lord Kitchener eine Dotation von 
30000 Pfund erhalten.

Aus Brüssel wird gemeldet, daß der Gesandte 
Transvaals Dr. Lehds nnd der Legationssekretär 
Jonkheer van der Hoeven znm Präsidenten Krüger 
nach Hilversnm abgereist sind.

Provinzialuachrlchten.
Unislaw, Kreis Cnlm. 21. Ju li. (Einbrüche. 

Unfall.) I n  der Nacht von Freitag zu Sonn­
abend wurde in der katholischen Schule hierselbst 
ein frecher Einbrnchsdiebstahl verübt. Dem erste» 
Lehrer Herrn Behüte wurden aus einem er­
brochenen Spinde über 200 Mark baares Geld, 
eine Geige und ein werthvolles Buch gestohlen. 
Im  Verdachte steht ein gut gekleideter Land­
streicher. der sich am Freitag in der Schule sehr 
auffällig,benommen und sich nach den Familien- 
verhiiltlnffe» der beiden Lehrer angelegentlichst 
erkundigt hatte. Gleichzeitig wurden einer Fra» 
vier mittelgroße Schweine gestohlen. — Bon 
einem schweren Unfall wurde der Oberinspektor 
auf dem Rittergut Adl.-Gr.-Trzebcz, Herr Kra- 
ziewicz, betroffen. E r fiel vom Wagen herab und 
brach vier Rippen.

Konitz. 19. Ju li. (Hitzschlag.) Ei» jähes Ende 
fand dieser Tage der Töpfermeister Klinger ans 
Förstenau im Kreise Schlochan. Als derselbe auf 
dem Wagen eines Besitzers vom Wochenmarkte 
ans Schlochan heimkehrte, wurde er unterwegs 
infolge der übergroße» Hitze vom Hitzschlage be­
fallen und fiel. ohne daß die übrigen Insassen des 
Wagens es merkten, so unglücklich vom Wagen, 
daß er sofort todt war. — Auch in Richnau ist ein 
Besitzer am Hitzschlage gestorben.

Marienburg, 21. Ju li. (Verschiedenes.) Leut­
nant Kocrber hat sein 106 Hektar großes Gut 
Fischau bei Altfelde für den Preis von 170000 Mk. 
an den Gutsbesitzer Vollerthun zu Klackendors 
verkauft. — Beim Baden in der Nogat ertrank 
am Sonntag früh 4 Uhr der frühere Tischler­
meister nnd Invalide Ju liu s Höpfner (5V Jahre 
alt). H. hinterläßt eine Wittwe mit 7 Kindern. 
— Der Kreis-Kriegerverband hat einstimmig be­
schlossen, von einer Theilnahme au der Spalier­
bildung in Danzig gelegentlich der Anwesenheit 
des Kaisers abzusehen, aber für Aufstellung sämmt­
licher Kriegervereiue des Kreises bei der Anwesen­
heit S r. Majestät in Marienburg zu sorgen. — 
Ein schrecklicher Unglücksfall ereignete sich gestern 
Morgen in Brannswalde. wo die beiden Söhne 
Arthur und Walter des Fleischrrmeisters Rombach 
im Schlachthanse spielten. „Ans Spaß" steckte der 
11jährige Arthur seinen Kopf in die Schlinge eines 
Strickes, an welcher sonst die Kälber festgebunden 
wurden, die Schlinge zog sich zusammen, und als 
auf das Gelächter des jüngeren Bruders» der sich 
über das Zappeln des Dahängenden amilsirte. 
endlich die M utter herbeikam, war es zu spät. 
Das Kind konnte trotz aller eifrigen Versuche nicht 
mehr ins Leben zurückgebracht werden.

Marienburg. 23. Jn li. (Russischer Luftballon.) 
Gestern Nachmittag 4 Uhr landete auf dem Felde 
des Besitzers Claaße» in Mieran ei» Luftballon, 
worin zwei russische Offiziere (1 Kapitän nnd 1 
Unterleutnant der russischen Lnftschifferabtheilnng) 
sich befanden. Sie waren vormittags nm 10 Uhr 
in Warschau aufgestiegen nnd vorn Winde hierher 
verschlagen. Die höchste von den Luftschiffe«» er­
reichte Höhe betrug 3000 Meter. Herr Elaaßen 
leistete ans eine Entschädigung für das durch das 
Landen des Luftballons nnd die von allen Seiten 
durch die Felder herbeieilenden Zuschauer zer­
tretene Getreidefeld Verzicht. Nachdem der Luft- 
hallo», sowie die Instrumente mit Hilfe der auf 
dem Felde heschäftigten Arbeiter verpackt waren, 
begaben sich die Luftschiffer nach Nenteich nnd von 
da nach Marienburg. Heute Vormittag besuchten 
sie noch das Schloß nnd fuhren dann nach Berlin, 
während sie ihren Ballon auf dem Bahnhöfe nach 
Rußland verladen haben.

Elbing, 22. Jn li. (Eine eigenartige Störung) 
erlitt vor einigen Tagen eine Beerdigung auf dem 
S t. Annenkirchhofe. Während die Hinterbliebenen 
das Grab umstanden und der Geistliche die Grab­
rede hielt, wurde ein Mädchen ohnmächtig nnd 
fiel in das Grab. Die allgemeine Bestürzung war 
eine recht große. Nachdem die Ohnmächtige fort­
getragen worden, konnte der Beerdignngsakt be­
endigt werden.

Dirschan, 2l. Ju li. (Die gestrige Sitzung des 
Kreistages) beschäftigte sich mit der Nothstands­
vorlage, welche ein Kapital bis zur Höhe von 
67000 Mk. znm Zwecke des Ankaufes von S taa t­
gut. Futter-, Streu- und Düngemittel für be­
dürftige Landwirthe des Kreises zinslos bewilligt. 
Ans der Mitte des Kreistages wurde die Summe 
für zu niedrig gehalten, da mit diesem Betrage 
eine nennenSwerthe Beihilfe nicht geleistet werden 
könne. Der Vorsitzende giebt jedoch bekannt, daß 
auch diese Summe nicht voll wird in Anspruch 
genommen werden, da einzelne Besitzer die Sicker- 
stellnng der Beträge, wie sie beansprucht wird, 
nicht übernehmen wolle». Der Antrag des Kreis- 
ansschnffes wurde darauf durch einstimmigen Be­
schluß des Kreistages angenommen.

Danzig. 21. Ju li. (Der russische Wirk!. Geheime 
S taatsrath  Iwanow). Chef der russischen Staats- 
bahnen, traf mit Familie am Freitag Nachmittag, 
von Petersburg kommend, über Dirschan auf dem 
hiesigen Bahnhöfe ein nnd beggb sich nach Zoppot.

Danzig, 22. Ju li. (Ertrunken. Aufgefunden.) 
Ertrunken ist am Sonnabend Abend in der 
städtischen Badeanstalt ans Strohdeich ein Brief­
träger. Derselbe hatte im Wasser Krämpfe be­
kommen nnd konnte leider nicht mehr gerettet 
werden. — Der Grenadier Roszek von der 3. 
Kompagnie des hiesigen Grenadier-Regiments 
wurde heute morgens aus der M ottlau in der 
Nähe der Kuhbrücke als Leiche herausgezogen. 
Ob ein Unglück oder Selbstmord vorliegt, ist 
bisher noch nicht ermittelt worden.

Christburg. 21. Ju li. (Ertrunken.) Gestern Abend 
ertrank der 18 jährige Maurergeselle Friedrich 
Jordan aus Melken in der hiesige» Oberschleuse. 
Derselbe sprang ins Wasser und kam nicht mehr 
an die Oberfläche; obgleich der Maurergeselle 
Burchardt sofort nachsprang und den Jordan empor 
nnd an's Ufer brachte, waren die Wiederbelebungs­
versuche erfolglos.

Mehlsack. 21. Ju li. (Hitzschlag.) Die große 
Hitze hat gestern in dem benachbarten Dorfe 
Sonnenfeld ein Opfer gefordert. Auf dem Felde 
verstarb Plötzlich am Hitzschlag ein junges Dienst­
mädchen des Gemeindevorstehers Herr» Thiel 
daselbst. Der schnell herbeigeholte Arzt fand das 
Mädchen bereits als Leiche vor.

Mehlsack, 22. Ju li. (Ueber eine große Feuers- 
brnnst). welche heute unsere S tadt heimgesucht hat. 
meldet die „K. H. Z " :  Heute Morgen gegen 6's. 
Uhr brach in der Scheune des Besitzers Posch- 
mann auf bis dahin unansklärte Weise Feuer aus. 
Das Feuer nahm mit ungeheurer Geschwindigkeit 
große» Umfang an und verbreitete sich über acht 
Nachbarscheunen.die sämmtlich eingeäschert wurden. 
Durch das Flugseuer gerieth auch das Wohnhaus 
des Fleischermeifters Ju lius Fittkan in der Mauer- 
straße in Brand, sodaß auch dieses, sowie drei 
weitere Nachbarhäuser vollständig ein Raub der 
Flammen wurden. Bier andere Grundstücke sind 
stark beschädigt. Durch die Feuersbrnnst sind zehn 
Familien obdachlos geworden. Die Gebäude sind 
sämmtlich gegen Feuersgefahr versichert, während 
das Material nur theilweise durch Versicherung 
gedeckt ist. Die von Königsberg telegraphisch er­
betene Dampfspritze kam nicht mehr in Thätigkeit; 
die Mannschaft betheiligte sich nur an den Auf- 
ränmungsarbeiten.

Königsberg. 20. Ju li. (Eine Anzahl amerikanischer 
Aerzte) bereift gegenwärtig die europäischen Groß- 
staaten. Die Herren trafen vor einigen Tagen 
auch in Königsberg ein, nm sich von den Einrich­
tungen mehrerer ärztlicher Anstalten Kenntniß zu 
verschaffen. Gestern setzten die Herren die Reise 
nach Rnßland fort.

Königsberg. 23. Jn li. (Gnmbinner Mordprozetz.) 
Wie der „Königsberger Hartung'schen Zeitung" 
aus Jnfterburg gemeldet wird. sind bei den am 
Sonnabend beendeten Vernehmungen im Gum- 
binner Mordprozeffe sämmtliche Mannschaften des 
Dragoner - Regiments v. Wedel Nr. 11 verhört 
worden, ohne daß ein Ergebniß erzielt wurde.

Lappiene» i.Ostpr.. 2V.Juli. (Selbstmord.) Weil 
sie ihrem Manne einen „Possen" spielen wollte, ver­
giftete sich gestern die Frau eines JnstmanneS bei 
dem Gutsbesitzer Herrn Thiel in Norweischen 
mit Arsenik. Das Ehepaar hatte einen S treit 
vorher gehabt.

Aus Ostpreußen, 21. Ju li. (Ueber die Aussichten

nur eine mittler« werden. Der Ansatz an jungen 
Früchten ist in viele» Gegenden ein recht guter, 
jedoch im ganzen ungleich. Birnen versagen ganz. 
da die Bäume infolge der vorjährigen Ernte er­
schöpft sind und sich ausruhen. Vereinzelte Birn­
bäume zeigen indessen doch anch Fruchtansatz, dem 
man jedoch die Wirkung des Frostes im Winter 
ansieht. Die Apfelbänme haben in verschiedenen 
Gärten sehr guten Fruchtansatz, der allerdings jetzt 
dnrch fortwährendes Abstoben junger, unent­
wickelter Früchte noch vermindert wird. Doch 
fleht man Sorten, die sonst nicht zu den besonders 
reichtragenden gehören, z. B. rothen Astrachan, 
übervoll behängen. Sauerkirschen und ebenfalls 
Süßkirschen bringen meist recht guten Fruchtertrag 
nnd reifen bei dem jetzigen trockenen Wetter schnell. 
Die Pflaumen haben zum Theil gut angesetzt, und 
verspricht die Ernte bester zu werden, als es zuerst 
den Anschein hatte. Das unermüdliche und dank­
bare Beerenobft bewährt sich anch in diesem Jahre. 
Leider scheint sich eine Krankheit unter Johannis- 
nnd Stachelbeeren mehr und mehr zu verbreiten, 
die sich durch Absterben ganzer Neste und Zweige 
bis znm Boden zur Zeit der ersten Entwickelung 
im Mai nnd Ju n i kennzeichnet. Der Pilz, der 
hier zweifellos die Ursache ist. hat bis jetzt noch 
nicht mit Sicherheit bestimmt werden können. 
Jedenfalls müßten die welkenden Zweige bald her­
ausgeschnitten und verbrannt werden, ehe die 
reifen Pilzsporen ausständen und auf andere 
Sträucher übertragen werden können.

Tchulitz. 21. Jn li. (Selbstmord.) Heute Vor­
mittag fand man auf dem evangelischen Kirchhofe 
zwischen zwei Gräbern die Leiche eines gut ge­
kleideten. ungefähr 50jährige» Mannes, der sich 
dnrch einen Nevolverschuß durch den Kopf getödtet 
hatte. I n  seiner Tasche befanden sich nur einige 
Pfennige. Nach den Papieren, die er bei sich 
hatte, war es der Zimmerer Adolf Winkler. dessen 
Heimat aber nicht nachgewiesen werde» konnte. 
Wie anderweitig festgestellt wnrde. ist der Unglück­
liche der Sohn der dort begrabenen Frau Strom- 
aufseher Himmer; der Stromanfseher Himmer war 
der Stiefvater.

Lokalnachrichten.
Thorn, 24. Ju li  1901

— (P e r s o n a lie n .)  Die Referendare Wil­
helm Boelcke aus Schäferei bei Oliva und Walter 
Lebbe ans Danzig sind zn Gerichtsassefforen er­
nannt worden. Der Rcchtskandidat Paul Jancke 
ans Neustadt Westpr. ist zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Tiegenhof zur Beschäf­
tigung überwiesen worden.

Der Hilfsgerichtsdiener Jeka in Thor» ist als 
Hilssgefangenanfseher an das Amtsgericht in 
Stnhm versetzt worden.

— (G e leh rten b e su ch  in  W estp renßen .) 
Wie im allgemeinen unsere Provinz immer mehr 
von Tonristen ans allen Theilen Deutschlands be­
sucht wird, sei eS der eigenartigen Naturschönheiten, 
sei es der zahlreichen Ban- nnd Knnstdenkmaler 
wegen, so kommen nicht selten auch auswärtige 
Gelehrte nach Danzig, nm die naturwissenschaft­
lichen und vorgeschichtlichen Sammlungen zu 
studiren und eigene Untersuchungen im Gelände aus­
zuführen. So hielten sich kürzlich Dr. Ahlfvengren 
aus Nstad, einer der besten jüngeren Pflanzen- 
kenner Schwedens, nnd Professor Dr. Klinge vom

kaiserlich botanischen Garten in Petersburg einige 
Zeit im Provinzialmuseum auf. Ferner verweilten 
dort Dr. Kuhlgatz vom königl. Museum für Natur­
kunde in Berlin und Privatdozent Dr. Matsumura 
von der kaiserl. landwirthschaftlichen Akademie in 
Sapporo (Japan), um vornehmlich die hiesige 
Jnsektenwelt näher kennen zu lernen. Daneben 
ftudirt der japanische Gelehrte auch einen Theil 
der im Bernstein vorhandenen Jnsekteneinschlüffe 
des Mnsenms. welche mancherlei Aehnlichkeit mit 
den in Ostasien noch heute lebenden Arten aus­
weisen. Die beiden Herren Dr. Ahlfvengren und 
Dr. Kuhlgatz sind vom Botanisch-Zoologischen 
Verein dafür gewonnen, während der nächsten 
Wochen einzelne Theile der Provinz in bestimmter 
Richtung weiter zn erforschen, und zwar soll ersterer 
hauptsächlich die Vegetation der Moore auf der 
rechten Seite der Weichsel und letzterer die Insekte». 
Krebse. Schaltiere rc. im südliche» Theile West- 
Preußens eingehend untersuchen. Auf solche Weise 
ist zn hoffen, daß die Kenntniß der westpreuß,scheu 
Thier- und Pflanzenwelt in diesem Jahre von 
neuem erheblich gefördert werden wird. '

— ( Ge s c h ä f t s e r g e b  n i s s e d e r P o  st-S p ar- 
u n d  B o r s c h n ß v e r e i n e  in den  öst l ichen 
P r o v i n z e n . )  Nach der vom Reichspostamte so­
eben veröffentlichten Uebersicht haben die Post- 
Spar- und Borschußvereine der Oberpostdirektionen 
in Danzig. Königsberg und Gumbinneu im Jahre 
1900 folgende Geschäftsergebniffe aufznweisen ge­
habt: 1. Danzig. Mitgliederzahl 317l. Vereinsver- 
möge» 719324 Mk. (darunter u. a. 80968 Mk. in 
ausstehenden Vorschüssen, 116039 Mk- in zins­
tragenden Papieren, 513695 Mk. in Hypotheken). 
Die jährlichen Einlagen der Mitglieder haben 
218 423 Mk. betragen, das Guthaben der Mitglieder 
am Jahresschlüsse (einschließlich Zinsen und Ge­
winnantheil) betrug 704413 Mk. Vorschüsse sind 
bewilligt worden bis znm Betrage von 144452 Mk.. 
der Gewinnantheil der Mitglieder belies sich auf 
1.38 Proz. (9113.57 Mk.). 2. Königsberg: Mit- 
gliederzahl 3093, Vereinsvermögen 898361 Mk., 
Gewinnantheil 1,10 Proz. (8945,51 Mk.). 3. Gnm- 
binnen: 2116 Mitglieder, Vereinsvermöge»538486 
Mk.. Gewinnantheil 6111 Mk. (1.25 Proz.).

— (Auf  dem 17. V e r b a n d s t a g e  der 
dent schen  B a r b i e r - ,  F r i s e u r -  und  P e r -  
rückenmach e r i n n n n g e n )  in Danzig. über 
dessen Sitzung am Montag wir bereits kurz be­
richteten. wurde nach dem Geschäfts- und Kassen­
bericht im Anschluß an die Vortrüge der Herren 
Wo l l s c h l ä g e r  - Berlin und He r z o g  - Danzig 
folgender Beschluß gefaßt: Der heute tagende Ver- 
bandstag deutscher Barbier-, Friseur- nnd Per- 
rückenmackcrinlillngen spricht seine freudige Genug­
thuung über die erfolgreiche Durchführung der 
H a n d w e r k e r o r g a n i s a t i o n  aus, derenForde- 
rung wesentlich der unansgesebten Thätigkeit der 
Jnnnngsverbändezu verdanken ist. Die Versamm­
lung erwartet, daß nun die Handwerkskammern 
auch ihrerseits sich eine Stärkung des handwerk­
lichen Berbaiidslebcns angelegen sein lassen, ins­
besondere durch Anerkennung der von den Hand- 
werksverbänden heransgegebenen Lehrbriefe nnd 
Lehrverträge, soweit diese den gesetzlichen Anforde­
rungen entsprechen. Sollte ihnen die Befugniß 
der Ausgabe eigener Lehrverträge und Lehrbriefe 
dnrch die Handwerkskammer genommen werden, 
so wäre zn befürchten, daß die Handwerksver- 
bände in ihren Fundamente» erschüttert nnd in 
ihrer Wirksamkeit auf das bedenklichste eingeschränkt 
würden. — Nachmittags wurden dir Verhand­
lungen fortgesetzt; es handelte sich zunächst nm 
die Regelung des L e h r l i n g s  Wesens.  Nach 
kurzer Erörterung erklärte der Verbandstag in 
Uebereinstimmung mit seiner frühere» Stellung­
nahme. daß eine allgemeine behördliche Verfügung 
znm Zwecke der Einschränkung des Lehrlingswesens 
umso weniger erforderlich ist. als thatsächlich em 
M a n g e l  an  L e h r l i n g e »  Vorhände», ist daß 
dagegen, wo in Einzelfällen eine Lehrlnigszuchterel 
stattfindet, es Aufgabe der Innungen »st. be, den 
Behörde» auf eine Beseitigung derselben nach den 
Vorschriften der Gewerbeordnung vorstellig zn 
werden. Eine lauge und sehr lebhafte Erörterung 
entspann sich über die Einrichtung einer Al t e r s - ,  
J n v a l i d i t ä t s -  und P e n s i o n s k a s s e .  Es 
wurde beschlossen, an die Staatsregierung mit 
einem Antrage dahin zn gehe», daß sie sich für die 
Sache iuteressiren möge. Im  weiteren wurde nur 
über innere Verbandsangclegenheiten berathen. 
Abends fand im Friedrich Wilhelm-Schntzenhanse 
eine besondere Feier ans Anlaß des 50 jährige» 
Besiehens der Danziger Friseur- nnd Perrücken- 
niacherinnung mit Prolog, lebenden Bilder». Fest­
tafel nnd Ball statt, woran sich die znm Ver- 
bandstage anwesenden Jnnungsvertreter lebhaft 
betheiligten.

— (Ge d en k t a f e l n . )  I »  der Vorhalle des 
KreishanseS sind zwei Gedenktafeln, je 1.76 Meter 
lang und 1.1b Meter hoch. ans Elsenholz. weiß ,u 
Oel gestrichen, im prostlirten Rahmen schwarz ab­
gezogen. mit schwarzer Inschrift angebracht. Auf 
der einen Tafel sind die Namen der Landräthe 
genannt, welche seit dem Bestehen des Kreises 
(1815) demselben vorgestanden haben, sie enthält 
auch die Angaben über die eingetretenen Kreis- 
theilnnge» und ferner die Namen der Kreis- 
depntirten und der Kreisausschußmitgliede». fett 
der Einführung der Kreisordnnng 1874. Die zweite 
Tafel erhält die Nachrichten nber den Kreishaus­
bau und die Namen sämmtlicher Handwerker nnd 
Lieferanten, welche bei demselben betheiligt ge­
wesen sind.

— (S o m m e rth e a te r.)  Am Freitag kommt 
znm Benefiz für Herrn O t t o  Ki rchhofs  der 
köstliche Schwank „Der Ranb der Sablnerinnen 
zur Aufführung. ES wäre überflüssig. Lobe 
dieses Stückes noch ein Wort
zählt unstreitig zu den besten „ Hkl*
Kirchhoff hat damit ohne 8 . ^ M « n e  glückliche 
Wahl getroffen, die ,hm an semem Ehrenabend 
sicher ein volles S a n s eintragen wird. Wir 
machen darauf aufmerksam, daß für diese Vor- 
stelln»« schon Donnerstag Einlaßkarten zu allen 
Plätzen im Vorverkauf bei Herrn DttszynSki zn 
haben sind.

— (Die H unds tage) nehmen am 24-Ju li 
ihren Anfang niid dauern bis znm 24. August. 
Sie haben bekanntlich ihren Namen von dem um 
diese Zeit stattfindende» Anfgange des Hundesterns 
oder Sirius, des hellsten Fixsterns im Sternbild- 
des großen Sundes. Hoffentlich machen die Sunds­
tage diesmal ihren alten Ruf, die heißeste Zeit 
des Jahres zu sein, recht gründlich zu Schanden, 
da wir mit dem Maße von Hitze, welches uns bis- 
her beschicken war. schon vollständig zufrieden sind.

— ( Hol z ve r ke h r  bei  Thorn . )  Die zweite 
Sommer-Hochwasserwelle hat. da sie hier den 
Weichselstrom nur auf eine Hohe von 1.75 Metern 
brachte, die Holzflößerei fast garnicht behindert.

Die Holzeinfuhr erreichte in der dritten Jnliwoche 
eine Höhe. wie sie bisher keine Woche der dies­
jährigen Flötzereiperiode auszuweisen hat. Born 
16. bis 22. Ju li  pasfirten die russische Grenze 154 
Trakten mit 442625 Stück Hölzern, während IN 
der zweiten Juliwoche 109 Trakten mit 291705 
Stück Hölzern eingeflößt wurde». Demnach hat 
die vorige Woche gegen die zweite dieses MonatS 
ein Mehr von 45 Trakten mit 150920 Stück Hölzer 
aufznweisen. Sie übertraf die bisher in dieser 
Periode stärkste Einfuhrwoche vom 16. bis 22. M ai 
um 130523 Stück Hölzer. Die vom 16. bis 22. 
Ju li  eingegangene» 154 Trakten enthielten zu 
69.5 Prozent mit 307292 Stück kieferue Hölzer, 
zu 7.2 Prozent mit 32187 Stück Tannen, zu 19.4 
Prozent mit 85897 Stück eichene Hölzer und z» 
3,9 Prozent mit 17249 Stück Lanbrnndhölzer.

8 Leibitsch, 23. Jn li. (Feuer.) Heute früh um 
3'!, Uhr fing beim Fleischermeister Wisniewski. 
hier. das Wohnhaus an zu brennen. Das Gebäude 
war unter Pappdach. Es ist beim „Phönix" mit 
über 5000 Mk. versichert. Das Gebäude brannte 
vollständig ab. Scheune und Stall blieben stehen. 
Bei der völlige» Windstille waren die nahe bei 
stehenden Gebäude außer Gefahr. Anzuerkennen 
ist, daß Sehde Spritze und Fenerkttven schickte.

)( Aus dem Kreise Thorn. 22. Jn li. (Die Pflaster­
straße durch das Dorf Briichnowo) ist bis anf ge­
ringe Anfräumnngsarbeiten fertiggestellt. Die vor­
läufige Abnahme hat Ansftellungen nicht ergeben.

Die Lilie. -
Skizze von Ch r .  K j a r b ö l l .

- - - - - - - - -  (Nachdruck verdaten.)
Glänzende L ilie!
Die Blumen halten Gottesdienst im Garten. 
Du bist der Priester «nter der Familie. 
Lilienstengell
Zu einem Strauße bist Du nicht geschaffen.
Dich tragen nur in den Händen Gottes Engel.

Fr. Riickert.
Unter allen Blumen, die jetzt den deutschen 

Garten schmücken, sind die Lilien mit die 
größten und neben der Rose auch die stolzesten, 
duftesten und edelsten Erscheinungen. Gleich 
der Rose tritt die Lilie schon früh als eine 
allgemein beliebte und verehrte Blume fast 
bei allen alten Kulturvölkern auf. I h r  Name 
stammt aus dem Griechischen und bedeutet 
eine einfache, glatte, zarte Blume. Im  
Lateinischen heißt sie Lilium oder Rosa Junouis, 
weil sie der Milch der Jnno entsprossen sein 
soll.

Die Heimat dieser Pflanze ist nicht mit 
Bestimmtheit anzugeben; sie hat in dieser 
Beziehung gleiches Los mit ihrer Schwester 
unter den Zierblumen, der Rose. Sie hat 
wie diese überall ein Heimatsrecht, aber keinen 
speziellen Heimatsschein.

Bei den Morgenländern galt die Lilie 
als das Sinnbild der Reinheit und Unschuld, 
der Schönheit und Majestät. I n  diesem 
Sinne wird sie von Homer, Moses, Plinius, 
Virgil nnd anderen besungen. Zn Persieu, 
ihrer angeblichen Heimat, hieß die alte Ha?"»' 
stadt des Landes nach ihr „Susa". d. h Lilien» 
stadt. Sie führte die Litt- als Symbol der 
Schönheit in ihrem Wappen. Auch bei den 
Juden  stand die Lilie in hohem Ansehen. 
I n  den gottesdienstlichen Einrichtungen der 
Juden fand sie mannigfache Verwendung. 
Die Altäre, Wände und Decken im Salomo­
nischen Tempel waren mit Lilien ans blinkendem 
M etall geziert. Auch das Waschbecken der 
Priester war der Gestalt derselben nachge­
bildet, und die goldenen Leuchter des Aller» 
heiligsten waren mit ihr geschmückt. I n  der 
Bibel wird ihrer Herrlichkeit im Bnche 
der Judith, in dem Propheten Jesaias und 
den Evangelisten S t. M atthäus und Lncas 
gedacht.

Bei den alten Römern galt sie als heilige 
Blume der Juno und wurde als solche verehrt, 
zugleich war sie ein Symbol der Hoffnung 
und ein Bild des Thronfolgers. Ans vielen 
alte» römischen Münzen ist eine Lilie abgebildet 
mit der Umschrift: Sxes xoxuli rowani 
(Hoffnung des römischen Volkes.)

Daß die Lilie eben so wie die Rose auck 
in Deutschland zn hoher Anerkennung kam, 
ist selbstverständlich. Neben der GrabeSrose, 
dem Zeichen der nach dem Tode noch fort­
dauernder Liebe, ist die Lilie die zweite 
deutsche Todtenblume, die aber vor der Grabes, 
rose besondere Eigenthümlichkeiten voraus hat. 
Sie wird nickt von den Hinterbliebenen aus 
das Grab gepflanzt, sie sprießt nach der Sage 
von selbst hervor, in einer bestimmten Frist, 
gewöhnlich nach drei Tagen. Nach einer 
anderen Sage pflanzt der Geist des Verstorbene» 
die Lilie selbst auf sein Grab, und dann 
gelten ihre Blumen den Ueberlebendeu als 
Grüße. So daß bekannte:

Drei Lilie», drei Lilie»,
Die pflanzt ich anf mein G rab ------
Die soll ja mein Feinsliebster 
Auch einmal sehn."

Aus dem Judenthnm ging die Lilie als 
Symbol der Unschuld und Reinheit auch in 
das Christenthum über; sie wurde fast zum 
feststehenden Attribut bei alle» Abbildungen 
der M utter M aria. Nach der Sage trug 
der Engel Gabriel, als er bei der königlichen 
Jungfrau znr Begrüß,,»,g und Ankündigung 
des Weltheilands erschien, einen Lilienzweig. 
Deshalb pflegt man auch in katholischen 
Ländern an hohen Festtagen die Marienbilder 
mit Lilien zu bekränzen. I n  früherer Zeit

K e ^ '" k a s t° a ^  auch d"i'e J u M r a m V ^  Einsegnung



gingen oder ein K iud le iu  zur Taufe hielten, 
«ine Krone aus L itten  geflochten. I m  M it te l,  
a lter wurden die L ilie »  von den Mönchen in  
manche» Klöstern e ifr ig  gepflegt und gehegt, 
und das unwissende Volk, welches wohl ab 
und zu einen Blick in  diese Pracht w a rf und 
die ihm  unbekannten Blume«« sah, legte ihnen 
fü r  das Leben der Mönche eine besondere 
Bedeutung bei, und bald gingen im  Volke 
die wunderlichsten Sagen über die L ilie n  um. 
So erzählte man von dem Kloster Korvey an 
der Weser, wenn einer der Mönche sterben 
sollte, so fand er drei Tage vor seinem Tode 
eine weihe L ilie  in  feinern Chorbuche und wie 
"lese L ilie  welkte, so welkte er auch.

Historisch spielte die L ilie  in  Frankreich 
me größte Rolle, den ersten Anlaß hierzu soll 
der Begründer der französischen Monarchie, 
K lodw ig, gegeben haben. I n  der Schlacht 
bei Zülzich gegen die Alemanen w a r K lodw ig 
h a rt bedrängt; in  seiner Angst gelobte er, 
Christ zu werden, fa lls  der Sieg auf seiner 
S e ite ; da erschien ihm  ein Engel m it einer 
L ilie  und der Weisung, sie als Schwert zu 
benutzen. D er Anblick der L ilie  entflammte 
in  K lodwigS Kriegern den schon gesunkenen 
M u th  zur höchsten Kampfeslust, und die 
Alemanen mußten weichen. S e it der

wurden die königlichen Jnsignien m it L ilien  
geschmückt. I n  dem Fam ilienwappen der 
Könige von Frankreich t r i t t  sie 1197 zum 
erstenmale auf. Ludw ig  IX . setzte bei seinem 
Kreuzzuge drei L ilien  auf seine Fahne und 
in  sein Wappen. D as L ilienbanner ist seit­
dem imm er das Zeichen gewesen, um welches 
sich alle treuen Anhänger der Bourbonen 
geschart haben, und selbst in  der Gegenwart 
ist die L ilie  noch die Parte ib lum e fü r  die 
wenigen Getreuen, welche dem Hause B our- 
bon verblieben.

I n  der M ed iz in  h ie lt man die L ilie  fü r 
heilbringend, B lü te» , B lä tte r  und Zwiebel 
galten a ls  schmerzstillend; das über die 
weißen L ilien b lä tte r gegossene O livenö l wurde 
gegen Brandwunden angewandt, und ist heute 
noch ein bewährtes H ausm itte l. D ie Knollen 
zu B re i gekocht, wurden als Umschläge bei 
Geschwüren angewandt. I n  der Kosmetik 
stand sie sehr hoch; ein untrügliches Schönheits­
m itte l w a r schon 1764 das berühmte „L a u  äs 
I^ s « .  Es w a r ein aus L ilienb lä tte r«  destil- 
l ir te s  Wasser, das auf dem T e in t W under­
w irkung ausüben, dem Antlitz  Jugendfrische 
nnd blendende Weiße geben sollte.

Nachdem w ir  die L ilie  in  der Sage, der 
Z e it Geschichte, dem K u ltus  und der M edizin

begleitet haben, wollen w ir  unsere P lauderei 
m it der Bemerkung schließen, daß bei den 
Chinesen der Ausdruck „goldene L il ie "  die 
Bezeichnung fü r  die verkrüppelten und ver­
unstalteten Füße der Damen ist, welche bekannt­
lich a ls  größte Schönheit geschätzt und von 
den Dichtern besungen werden. ____

sofort todt, das andere wurde schwer Per
letzt.

Verantwortlich fü r den In h a lt :  Hetnr. M artina ,m  in  Thorn.

Mannigfaltiges.
( W i l d g e w o r d e n e r  B i e n e n ­

s c h w a r m . )  Entsetzen verbreitete über ein 
ganzes Gehöft bei Hochstätt ein w ildgew or­
dener Bienenschwarm. A lles mußte flüchten, 
denn jeden umstimmten sofort Hunderte von 
Bienen. F ün f Hähne und ein Hund wurden 
getödtet, ein zweiter Hund wurde so zuge­
richtet, daß er in  Gefahr schwebt, zn ver­
enden. D ie  beiden Thiere lagen an der Kette 
nnd konnten nicht schnell genug losgemacht 
werden. D er Schwärm w a r fremd nnd hatte 
sich im  Hofe niedergelassen, wo er auf irgend 
eine Weise gestört wurde.

(S c h re c k e  u s t h a t  e i n e r M u t t e r . )  
Eine A rbe ite rfrau  in  Leipzig-Volkm arsdorf 
w a rf am Sonnabend anscheinend in  einem 
A n fa ll von Geistesstörung ihre beiden 2 '/ ,  
und 1 J a h r  alten K inder zum Fenster hinaus 
auf die S traße. D as jüngste K ind w ar

Amtlich« Nottrnnge« »er Douziger Produkt««- 
Börse

vom Dienstag den 23. J u l i  1901 
Für Getreide, Hülsenfriichte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 793 Gr. 174 Mk., inländ. 
roth 777 Gr. 167 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1009 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 bis 
744 Gr. 132 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 100V Kilogr. translto 
Sommer- 220 Mk.

H a m b u r g ,  23. J u li.  Riiböl ruhig, loko 56. 
-  Kaffee Umsatz -  Sack. -  Petroleum 
stetig. Standard white loko 6.65. — Wetter: 
schön.

S  s lo lk o ,  Lammt«, V s lv s ts
kauft jede Dam» am teste» 

und billigsten direkt von
von L lion L  Xsu88vn, X re fe lü .,

Das aröbeMustersortlmeut wird auf Wunsch franco zugesandt.

25. J u l i :  Sonn.-Anfgang 4.10 Uhr.
Son».-Unterg. 8.02 Uhr. 
Mond-Ansgang 3 . -  Uhr. 
Mo»d-U»terg. 11.43 Uhr.

Bekanntmachung.
Belehrung über die Schwindsucht.

.  Die Schwindsucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 
Theil aller Todesfälle zur Last zu legen ist, gehört zu den an­

steckenden Krankheiten und ist in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, 
bkllbar, während sie in  den späteren Stadien gewöhnlich nach 
langem Siechthum zum Tode führt.

Die eigentliche Ursache der Schwindsucht ist der von Koch im  
Jahre IM 2 entdeckte Tuberralbazillns. Derselbe vermehrt sich nur 
im  lebenden Körper, geht in die Absonderungen des Körpers über

fühchkeck* ^E ande  monatelang seine Lebens- nnd Ansteckung^

In h a lt  täglich m unschädlicher Weise (Ausgießen in  den Abort 
und dergl., sowie Renngen der Spucknäpfe) zn entfernen ist. Das 
Füllen der Spucknapfe m ,t Sand. und ähnlichem M ate ria l ist zu 
verwerfen, weil damit d,e Berstanbnng des Auswurfs begünstigt 
Wird-

2. Alle Räumlichkeiten, in  denen zahlreiche Menschen ver­
kehren oder sich aufzuhalten Pflegen, wie Gastwirthschaften. Tanz- 
lokale, Gefängnisse, Schule». Kirchen, Kranken-, Armen-, Waisen- 
Pluscr. Fabriken, Werkstätten aller A rt. sind m it einer ausreichenden 
Kahl Msfig gefüllter Spucknäpfe zu versehen, nicht auf trockenem 
W a r. sondern m it feuchten Tüchern zu reinigen und. da sich im 
M fÄ -A lftra u m  alle schädlichen Keime so sehr vertheilen, daß sie 
«MjEsUch unschädlich werde», ausgiebig zu lüften. Einer sorg- 
«ns8o!^!.regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen 
Di-r-m» re die von Schwindsüchtige» benutzten Krankenzimmer.

sind «ach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwind- 
inmngen nicht nur zu reinigen, sondern auch zu desinfiziren.

Wendung einer sicheren Desinfektion zu unterziehen. 
« ^ ! . ,M A .-V ° rk ä u fe r  von Nahrungs- nnd Gennßmitteln sind 
«W °?'ucklt,.ae nicht zu verwenden, auch sollte der Wohn- oder 
Waarrn"abgeben^ niemals zugleich den Lagerraum fü r

K « ,»  ,»
M a r i e n  W e r d e r  deu 16. J a u u a r  1898.

Der Regiernngs-PrSfident.
T h o r u Ä n ^ /^ J u U ^ Ä  allgemeinen Kenntniß gebracht

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

allen Woche«.

Zum Zeichen, daß scharf geschossen wird. werden an den ge- 
nannten Tagen auf den Forts Winrich von Kniprode <vi) und 
Ulrich von Jungingen (Vs). sowie den südlichen Beobachtniigs- 
Lurme» weithin sichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des 
Schießplatzes eine schwarz-weiße Flagge hochgezogen, 
s - - A k  über den Schießplatz führenden Wege sind während des 
Schießens gesperrt, und ist ein Betreten derselben verboten.
Nr-»- ? a ^ * * * ^  ^  Schießplatzes außerhalb der öffentlichen 

" « r  öen m,t Erlaubnißkarten, welche von der Kom- 
Geaen""A«w?v,N?>llt stud. versehenen Zivilpersonen gestattet. 
Anwendung" kommen die polizeilichen Strafe» in

d e m ^ S ^ l 'Ä e  verschossene M unition. Sprengstiicke rc.. welche auf

^ f " ' ° n f '  d e ^ S c h 'Ä ^  G Ä h A '- K a is t r -
verschossener M unition , Sprengstücken re.

2 ,« ^  E b s ta h l und w ird als solcher weiter verfolgt.
"der im Zündladungen, geladene Mundlochbuchsen — lose
Wangen^ Mwhkopf sttzend —, einzelne Zündladungen oder blrnd- 
Zunder ^Geschosse — Granaten und Schrapnels m it oder ohne 
bann Nicki unter keinen Umständen berührt werden, auch
überzeugt ' ik  Msder Minder von der Ungefährlichkeit derselben 
Stelle kermin^. Der Finder hat weiter nichts zu thun. als die 

Das öu machen und den Fund zu melden, 
dre von k la m m e rn  der Blindgänger u. s. w. w ird lediglich durch 
veranlaß^. Funde in  Kenntniß zu setzende Kommandantur

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf das Gesetz vom 31. M a i 1801, betreffend 

Versorgung der Kriegsinvaiiden und der Kriegshinterbiiebenen 
(Reichs-Gesetz-Blatt Seite 193 bis 199) w ird Nachstehendes bekannt 
gemacht:

1. Das Gesetz, betreffend Versorgung der Kriegsinvaliden und der 
Kriegshinterbliebenen vom 31. M a i 1901 bezieht sich nur auf 
diejenigen Invalide««, bei welchen Kriegsinvalid ität anerkannt

2. Empfänger von Unterstützungen auf Grund des Allerhöchsten 
Gnadenerlasses vom 22. J u l i  1884 und Empfänger vo» Vete- 
ranenbeihilfen auf Grund des Gesetzes vom 22. M a i 1895 werden 
von diesem Gesetze nicht betroffen.

3. Die auf Grund dieses Gesetzes zu gewährende» Pensionszn- 
schliffe werden zur Anweisung kommen, ohne daß es eines An­
trages der Betreffenden bedarf, die Kriegsinvaliden haben 
jedoch baldigst den M ilitä rpaß einzureichen.

4. Diejenigen Ganzinvalide». deren jährliches Gesammtem- 
kommen — ,

aus den Jnvalidengebührniffen und sonstigen amtlichen 
sowie privaten Einnahmen an baarem Gelde und aus 
anderweiten Einkünften, wie Naturalbezüge. Wohnung 
u. a. nach dem durchschnittlichen Geldwerthe berechnet — 

nicht den Betrag von 600 Mk- erreicht, können bei dem Be- 
zirksfeldwebel unter Angabe ihrer Einkommensverhältinsse die 
Bewilligung einer Alterszulage beantragen, sobald sie das 55. 
Lebensjahr vollendet haben, oder wenn sie vor diesem Zeit­
punkte dauernd völlig erwerbsunfähig geworden sind- 
Thorn den 15. J u l i  1961.

Königliches Bezirkskommando.__________
Bekanntmachung.

Kanalisation und Wasserleitung.
I n  mehreren Häusern wurden in  

letzter Z e it an den Kanalisations- und 
Wasserleitung-anlagen Erweiterungen, 
Aenderungen und sogar Neueinrich­
tungen ausgeführt, ohne daß die 
vorgeschriebene Bauerlaubniß 
vorher nachgesucht worden ist.

Die Hausbesitzer und ausführenden 
Unternehmer machen w ir daher aus 
die hierfür bestehenden Bestimmungen 
des OrtsstatutS und der Polizei-Ber- 
ordnung aufmerksam, nach welchen 
erst nach ertheilter Genehmigung 
nnd vorheriger schriftlicher A n ­
zeige m it der Ausführung der A n­
lagen begonnen werden darf.

Ferner wird bemerkt, daß eS auch 
im eigenen Interesse des Hausbesitzers 
liegt, die Bauerlaubuiß rechtzeitig ein­
zuholen, um sich vor oft entstehenden 
Schäden zu schützen und die Kon­
trolle der im  Gange befindlichen J n - 
stallationsarbeiten und deren Schluß­
abnahme durch die Wafserwerks- 
Verwaltung zu ermöglichen.

Bei ferner vorkommenden Unter­
lassungen w ird die baupolizeiliche Ab­
nahme beanstandet, und die Ent­
fernung der Bekleidungen, da- A u f­
graben der Rohre und die weiteren 
znr Prüfung erforderlichen M aß­
nahmen auf Kosten des betreffenden 
Bauherrn ohne weiteres verlangt 
werden.

Anch w ird  jeder Uebertretungs- 
fa ll des Banherrn, sowohl wie 
des Unternehmers m it der in  
der Polizei-Verordnung vorge­
sehene» Strafe geahndet werden.

Thon: den 19. J u l i  1901.
D er M a g is tra t.

Bekanntmachung.
Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr­

linge, Dienstmädchen nnd andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorsteher, Armendeputirten ge­
langenden Badeorten berechtigen 
zur Benutzung der Weichselfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig fü r H in- und 
Rückfahrt nur in dem Falle der sich 
zeitlich anschließenden Benutzung der 
vill'schen Badeanstalt.

N ur fü r diesen Zweck dürfen sie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann sogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um­
ständen eintreten, wie in  dem vorge­
kommenen Falle, daß ein Geschäfts­
inhaber die Vadekarten durch Lehr­
linge lediglich znr Berbilligung von 
Geschäftsgängen benutzen läßt. Um 
M itthe ilung dieses bei Ausgabe der 
Karten w ird ersucht.

Thorn den 13. J u n i 1901.
D er M a g is tra t. ___

H L in  gut m ö b l.  P a r t .  Z im m e r  
^  m it Kabinet zu vermiethen.

Culmerstraße SS.

Bekanntmachung.
Die Schlofferarbeiten fü r die neue 

Umwährnng des Viehhofes sollen ver­
geben werden.

Bedingungen und Leistungsverzeich. 
Nisse können gegen Erstattung der 
Schreibgebühren vom Stadtbauamte 
bezogen werden; die Zeichnungen 
liegen daselbst während der Dienst- 
stunden aus.

Angebote sind verschlossen und m it 
entsprechender Ausschrift bis zum 31. 
d. M ts ., vorm ittags 11 Uhr, dem 
Stadtbauamt einzureichen.

Thor» den 22. J u l i  1901.
D er M a g is tra t.L

B e t t f e k e r n -
Neinignngs-Anstatt

I l l N  M M ,  

Gerchlestraße 
30.

Pfd. 1,2« Mk.
Nur Gerverftr. L 8

M N M l W
nach Maaß werden zu soliden 
Preisen gutsitzend angefertigt.

k. Aülllike, Schneiderm-lr.,
Araberstraße S. -

UM Mol», »0»W
(fett und zart wie Matjes-Heriiige) 

empfiehlt » .  X lr m v » ,  Elisabethstr. 
und F ilia le : Brückenstraße 20.

LohMhlllilMichtt
f ü r  M in d e r jä h r ig e  

(bis znr Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B . G  B . 8 1,4) 

sind z» haben.
6. vomdromki. Kuchdruckerrl.

Breitestratze 32,
1. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. 6 u N u »  V o k n .

8 Kgl. 88ek§. u. Kgl. ^  Human. «oMokeranien. Vvon LsE/uEc/ro Kar/M rr/ lmto?se/rb,'cksn.
Im Lebrauek äusserst vorikeilbast.

D ies e  trü g t je ä e s  L tüok. ^

VoriÄtkix in Vttorn bei b. IVlenLvI.
Man küta »iek v o r  » ß o v k o k m o n g o n ,  Moloko 

mit ü k n l l o k o n  LUKotton, In S k n l i o k o n  Voe- 
pavkungon unü gpüarronlkoir» ouok unton aonroldon  
vsnonnungon angodoßon Morr>on, una ßopaoro koim  
Kauß a u a a r ü v k r ß v r ,

lVssctis von »o> L kälicti.

Bnlim I ' .
B erlin , Wilhelmstr. 10.

Größte Fachlehranstalt Deutschlands 
zur Erlernung des herrschaftlichen 
Hausdienstes, hat seit ihrem acht­
jährigen Bestehen über 3000 Töchter 
zu besseren Hausmädchen, Jung- 
fern und Kinderfräuleiu vorge­
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an jedem ersten 
und fünfzehnten im  M onat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
KursnS sofort durch uns Stellung 
in  einem feineren herrschaftlichen 
Hause. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkursns 30 M ark. 
Auswärtige erhalten im  Schulhause 
billige Pension. Prospekt m it vo ll­
ständigem Lehrplan fü r alle drei Ab­
theilungen werden franko versandt. 
Auch nehmen w ir alle stellen- 
suchenden Mädchen und Fräulein, 
die nach B e rlin  kommen, bei 
nnS auf gegen billige Ver­
pflegung bis zum Gtellenantritt. 
Da täglich eine große Zahl 
besserer herrschaftlicher Haus­
frauen in  unser Haus kommt, 
um Mädchen und Fräule in zu 
wählen, so finden alle sofort 
gute paffende Stellungen. W ir 
lassen die Ankommenden durch unsere 
Hausdiener, die an der Mütze m it 
der Inschrift „Hausmädchenschule" 
zu kennen sind, von den Bahnhöfen 
abholen. W ir  bitten, hieraus genau 
zu achten.

Die Vorsteherin der HauS- 
Mädchenschule F ran  Lrno 
6 r s u o n k o r » t  in  B e rlin , W il-  
helmstraße 1O.

der Snppeu, Saufen, Gemüse, 
Salate u. s. w.

Soeben wieder eingetroffen (wie auch 
M aggi's Bouillon-Kapseln) bei

L .  S L U M ln s Ic k »
__________ Windftraße 1.

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
D r . v l r k e n t lm l  innegehabte

Wohnung,
Breiteftratze 311-
ist von sofort zu vermiethen. Zu 
erfrage» bei ^  .

N s r r n i s n n  S s e U K ,
T l io r n ,  Breitestraße.

a » o h n « « g  von 3 Zimmern, Eatrce, 
^ 0  Küche, Badestilbc, Burfchcngelaß 
u. Pferdestall von sofort od. 1. Oktbr. 
zu vrrm . U lanmstr. 6.

Wohnungen
zu verm. L .  k e k m v ie k lv r.
M S o h n rrn g ,2 Z im .,  Küche u. Zubeh. 

zu verm. Mocker, Bergstr. 21.

Die von Herrn Landrath von 
S e ln vv r ln  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer M arkt 16 von s o f o r t
zu vermiethen. W- v T ir» s .

H M m s W .  W m « ,
1. Etage, m it Zentralheizung, W il­
helmstr. V, bisher von Herrn Oberst 
von Vsrnvn bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn 6 .  ^ ä o lp l i ._____________

hin Wnnnsh»«»,
3 Zimmer, Küche zum 1. August cr. 
zu vermiethen. Es werden ordentl., 
ruhige Leute gesucht, welche in  Ab» 
Wesenheit des Verwalters die Beauf­
sichtigung deS Grundstücks mitüber­
nehmen. Zu  erfragen in der GeschäftS- 
stelle dieser Zeitung.________

li» ?. liM  IMrtz. I,
bestehend aus sechs Zimmern m it 
Zubehör, ist vom 1. Oktober d. J s . 
zu vermiethen. Auskunft im  O u8lnv 
Lvxvr'schen Laden.

I n  unserem Hause B re ite s tr .  3 7  
ist eine

in  der 2. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badestube rc., per 
1. Oktober zu vermiethen.

6. k. vietrieli L 8«kv.

in  2. Etage, seit 16 Jahren v. Professor 
0r. ttli-solr bewohnt, vom 1. Oktobersür 
650 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh, eine Treppe.

ß m W W e  W m z ,
1. Etage,

Brttckenstraße 11, 7 Zimmer m it 
allen: Zubehör, zum 1. Oktober d. I .  
zu vermiethen.

lV>sx pünetiseL.
Wohnung

von3oder4Zim m ern, Küchen. Zubeh., 
in  der 3. Etage vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres C u lm e r f t r .  5, l.

Wohnung,
3. Etage, reuovirt, ö Z imm ., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

Sucko, Gerechtestrahe 9.
E in e  W ohnung ,

bestehend «mS 5 Zimniern mit Zu» 
behSr, Baderstrahe 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zu  erfragen

Araberstraße 14. l .

Eine Wohnung,
1. Etage, 4 Z im m er und Zubehör, 
vollständig neu renovirt, sofort zu 
vermiethen Fi. I 'o u l» ! ,

Gerrchtestraßr Sb.



M r - K M e k
Deutsches Reichs-Patent 

Nr. SS SS».
k«st«8 OslitiiiixtniW

für
L ungenkranke, M agen le idende , 

D iabetiker,
B lu ta rm e , R ekonvaleszen ten  

und K inder.
Alleiniger Fabrikant:

Baderstratzc 22.

alle Sorten, feine, weihe und farbige, 
mit den neuesten O rn a m e n te n , 
M ittelsim se und K am ine, sowie 
altdeutsche O efen , in jeder Farbe, 
ferner fertige weiinarische, transpor­
table D a n e rb ra n d  - M a jo lik a - 
O efen mit eisernem Einsatz, 120 edm 
Heizkrast, hält stets auf Lager und 
empfiehlt billigst

L .  M M L v r -

Isrker kisttsM
«5. Möller,

W ilhe lm str. S . 
Aufträge per Postkarte erbeten.

ItiklWMdilÜMllMlzlt 
VlI l ltb m i

von

V. Ü W . Ilwl'N,
bsglerstr. Nr. 22,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

llmkormkn 
>i. rivildelklkjäiiilg

von

22 Schtthmacherstratze 22,
vom Septbr. d. J s .  Gerechteste 16. 

Präm iirt: Berlin, Dresden.

Täglich frische, hochfeine
Tafelbutter,

sowie

empfiehlt zu den äußerst billigen 
Preisen

lulius WUsr,
Mocker, Liu-eustratze Nr. 5.

Freitag den 26. Ju li er.:
u e r  kaud

äkr badiveriMkv.
Futtergerste.

Kuttererbsen, Kocherbsen, 
Lupinen, Buchweizen, 

Roggen- u. Weizenkleie, 
Rüb- u. Leinkuchen u. s. w.

offerirt billigst
H .  S a K a i » .

Kant-Roggen,
Kaal-Weizen

in bester trieurter Waare bei Abnahme 
von mindestens 100 Ztr. offerirt

r s i o i p ' S i ?
Kor»verlanfs-Ge,iosse»schaft,

E. G. M. b. H.
S l o l p  l .  ? O I N N I .

PetroltiuMmlS
kauft

z« höchsten Preisen
S .  S i i » o » ,

L l i s s d s t t i s l r s s s s  S .

Strickwolle
in vorzüglichen Qualitäten zu er­
mäßigte» Preisen empfiehlt
H e r m a n n  l ä e l l t s n k s l ä ,

E lisabethstraste.
E tru m p ftä n g e n  g u t und  billig. 
/LLr. uröbl. Zimm. v. sof. z. verm., auf 
d  Wunsch m.Pens.Schillerstr. 19, HI.

L i . « s v s r k s > u r  - M W

D M « M « n  «6  D M ! > ! j « « W h k i > .
Da ich die beiden Artikeln nicht weiter führen werde, verkaufe ich die­

selben weit unter dem Selbstkostenpreise.
M i » » »  W k k v k ' s  K Ä v L l ü s . ,

p u t r -  u n l l  M o l l e w a a r e n  M a g a r i n ,  _____
L k a 6 l « i * s t i 7 a s s s ,  L o L r «  V i ' s i t s s t r ' L S S S .

VorrüßUebv äurod gxnrsiurtvu Verdraueb 
sioN LUsrsivbaeQäs IVasekssiks.

F p g s tb  k r s M i ' i i i k  s »  I k i t  vn«! A rb e i t .
6 iedt cler VVäselie selbst einen

LLKvQvlimvQ a ro iu L ^ ise lrv v  D v ruv l» . 
^ueli als 1 vi1vtte-8 v1kv LU ernpkeklen.

^V arnunx v o r  ^ackasturm ixe» .
Da winäerivertlLlxe kiaebabmuriben im 

llanüel vorkommen, beaebte man xennu» äaltz Zsävs 
Kellte" LLüek meine volle I'irma traxt!

»L Vorhaut in Oi ieloLl-kLekotsa von 1, 3, 8 unll 6 kkunck. 
p uvä L ? 5ä.-r-ieLsts mit öratisdsilaro «inss Stück»- ksür«r 
toilstttessiks), soveis in eivrolnvn Stücks».

V«rL»uLsstollSQ Äuroll klLLvhO (wie Odis-e .̂ddiläunel Lermtllell. ---^

2u habsu iu ri»«ri» bsi 6. Läolpb, LvLsrs L 6o.. ?. Ls^äov. 6arl Lkibr. 
Sgxs 0ILL88, Nuxo Lrowill. N. Lkriirstsm von OsIoMski, N. Laliski, Lirmss, LSllkirä 
Lobosrt, N. LvfivL ü̂sbl, Lob. Lisbebsil, L. NL2ttrLi6Nio2, lud. 5. klsirorslci, Carl 8alrrl88, 
8. 8iwvn, k. SmoliüsLi, I'slix Zr̂ maLsLi. L. 8251011,8̂ 1, kaul l k̂tlkv, L. Msbsr, 

kktul lsssbsr, L. HVollöilbsrss, ^Vollsiibörx llsoLk.. lull. L. 8ilbsr8tviu;
iu N v o lis r  bsi Lruuo össsr; in kockxorL bsi Läus.rL 6obv, Ruäolxb Llŝ or. 

Vsrtrstsr: lV a lts r  ttü te , ^xsuturvn, LltstLät. Ug.rlrt.

L m  5aatr
M io « ,

kiinlisl»,
l-ürsflis,

Misriile»,
8c>i«si!!LMIss,

KM >eo,
Ilimotiis», 
8kt-ll>s»s, 
kMilSSl, 
VirMs-Illik,
sowie

Gemüse-
il»i> Klunikilsämrreikli

empfiehlt

8 M » - 8 p M > - k s M lI
8. »orM om Ili,

Thärn, Krälkenstr.
MA* P re is l is te n  g ra t is .

A p fe lw e in
von neuem  A bzug  empfiehlt

1. 6. kckolpli

v.Soegmann L  Oo., kackedeul-vreecken 
bestes K opstvasser, verhindert das 
A u sfa lle n , S p a l te n  und G r a u  
w erden  der H a a re  und beseitigt alle 
K opfschuppen, a Fl. Mk. 1 "  u. 2. 
bei N. N oppo  geb. Kinch Breite- 
straße Nr. 32, I. _________

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör, ist von sofort zu vßrinietheu. 

« tto sv , Elisabethstraße 5.

G e s c h ä f t s - C r ö f f n u n g .
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergeb, 

Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage
MerMe M. 2 — «kdk» ZGßUtts WmM —

eine«

U a s t r , F r i s t e -  « .  
H a a r s c h n e i d e  K a l o «

der Neuzeit entsprechend
eröffnet habe. ES wird mein Bestreben sei», meine hochgeehrten Kunde» 
aus S eleganteste und sauberste zu bedienen und bitte daher um geneigten 
Zuspruch. Hochachtungsvoll

, U .  L L « t t l , 8 k L .
MeiueFtlialeHeiligegeiststratze 17 führe «ach wie vor weiter

M  7 '

im Llrrtnovski'schen, noch sehr reichhaltigen»

W A , P-hellliil- imi> L an iM lM
werden zn

weiter herabgesetzten Preisen 
ausverkauft.

Konkursverwalter.

S t v p p v L r « l » v » 8 L i » v » ,
Orixm al-^ürvderxer, lauxe, AiüulröxL^tz uuä ruuäe rotdkopÜKv V2 ^ 0 . 
Lllc. 1,00, 5 Lo. Nk. 9,00, 50 Lo. Uk. 60,00. Osld. Sevksaat, Liesen- 
spörgsel, ^uearuatklee. Sommer-Lüdseu, Ml^motbse, OrasmisollUNKen kür 
OärLeu, d ie se n  uuä ^Veiäen ewpüeblt äie Zamsilkauäluux

O a i ' l  l i L a l l o » ,  H i o r » n ,
SltntüN». M ark» I»r. 2 2 .

LZ 8 . v o l i v a .  LZ
Ilioni-MM

I I n I L l d r i n v » .  ^  ^
L o d p s iä ix s r  81 tr. L ie x a n te  -lu sküb ruaA .

M l U t L r - L L k S t t l S , » .
iV S88K I-llloK 1v S ts K ö N p I L n v ,LL M vjM IIV , W s g s n  S t s u b p l ä n s

Llloke, daum^olleue Llasediuen-I'reibrLsmeu, Lameelkaar-Lreibriemhv, 
rvoUeue kksxäeäeeksn, Lommer-kkeräeäeoLeu, ^rdeiter-Seblakäsoksn, Liu- 
guartieruvKsäeekeu emxüedlt V s r l  « a t t o n ,  l ^ o r n .

8. llswimtki,
«rnoteastr. 27. 7 « 0 N I«  »ruetenstr. 27IV lssssK ssv ttS tt
für neueste Herren-Moden und Uniforinen.

A n fe rtig u n g  u n te r  G a ra n tie  
für eleganten Sitz u. tadellose Ausführung. 

M lltU r-LlkoLtev.

^ s lo p k o n  24V . M > ^ « lo p k o n  2 4 8

l lü tk l  L n g ! i8k dk8 Ü M 8
l u b a b s r :  6 u s i » v  ^ S l L .

V S N L i ß .
^tzltestss ron0mmirttz8 llStel. 
Im Wttelpunkt ä. LtMgtzkg. 
llaltost. aller Ltrassendabu.

v s n r l B
Lämmtlielio Zimmer oleltrised 

deleuedtet.
üausälener am Lallnkef.

k ^ s i r r s l s s ^ 5 -

Lperial-Lusseüank:
. .

ß . >
VorrilZlielie likeliv. 

1k. W e i n e .

Stelllmg, Existenz, höheres Gehalt
erlangt man durch eine gründliche

K sllkilis»iii8i:li8  L ittd ilä im g ,
welche in nur 8  M o n a te n  von jedermann erworben werden kann. 
Tausende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen 

wollen g r s l l»  In o t t lu to n a v k r lv k ta n  verlangen
L r 8 tS 8  ö s u w c N e s  U a n l l v l 8 - l . s l n ' - I l l 8 t i 1 u 1

Otto Ziecko, klbing.

6 . XltNg, 8ski!ö8!l. 7.
läeLsruos 2 S unäen

tadellose ^usknüruvK.

umkavAreiekes LaKer
Umlausok unck Nsnovirung von ckkeklon.

>k  ̂UM2 D
b e b r a n n t e  R ü l l m

in Preislagen von
Mk 1,26; 1,46; 1,56; 1,66; 1,76; 1,86; 1,96; 2,66  
per V, Ro. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erst­
klassiges Produkt". Unübertroffener Wohlgeschmack, 
voll entwickeltes Aroma, sowie höchste Ergiebigkeit. 

Niederlage» in T h o r »  
bei varl Sakriss, llus» 61a»88 und 4. L i r iE .

Ein Laden
nnd W o h u u n g  (dritte Etage) 
sind vom  1. Oktober ab zu ver­
mischen.

6 ! i ie l c m a n n  K a l i s k i ,  
Breitestratze 18.

Ein Laden
zu jedem Geschäft geeignet, vorn 1. 
Oktober 1901 zu vermischen.

S u v ü o v k i,
Coppernikusstraße 21.

Ei» großer Laden
ist in uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zu verm.

Q o u ls  V lo tto n b o rg .
n meinem Hause Heiligegeistftr. Nr.

1 ist eine Wohnung, nach der 
eichsel gelegen, bestehend au§ drei 

Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

Iß. r io ttc o , Coppernikusstr. 22.

L < r r « L « i »
im neuerbauten Hause Ju n k e rs tr . 4  
mit kl. Zimmer und 1 Lagerkeller, 
Eingang von der Straße, sofort zu 
vermischen. Zu erfragen bei 
______ X o o sm u n ü , Junkerstr. 7.

Schöner großer L aden , geeignet 
zum Fleisch- u. Wurstgeschäft mit hell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermischen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
ckKirr L aden , Thorn lll, Mellienstr. 
^  Nr. 90 zu vermischen. Zn er- 
fragen S ch ille rstr. 1 2 , Part., links.

Zu vermiethen
in dem neu erbauten Gebäude

Baderstratze 9:
S  Wohnungen, von je ö Zimmern, 

Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör,

IHinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, ^ ,

1 L ade«  nebst 1 oder 2 Stube», 
Geschäfts-Kellerriinme,
L Komptoirzimmer.

Zu erfragen: Baderstratze V.

2 Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermietben. 

K v k v n m sn n , Bäckerstr. 9.

Druck nnd Verlag von E. D o m b r o w S k i  in Thorn


